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DAS HAUPTORGAN^ DER NSDAP GAU BADEN
DER

Karlsruhe , Dienstag , den 22. April 1941

HAttPTAUSGABB

Ganhauptstadff Karlsruhe
„Der Führer » erscheint in 4 Ausgaben : „Gauhanvlstadt
Karlsruhe » für den Stadtbezirk und de» KreiS Karlsruhe
sowie für de» Kreis Pforzheim . ..Kraichga» »ud Brnh -
rain » siir den Kreis Bruchsal. „ Merkur-Nundstyan» sur
die Kreise Rastatt —Badcu-Baden und Bühl . „Aus der
Ortenau » sür die Kreise Offenburg , Kehl und Lahr.
Anzeige » preise : Siehe Preisliste Nr . 12 voul
20. Februar 1940. Die Ihgespalteue Millinielerzeile «Klciu-
spalie 22 Millimeter ) kostet im Anzeigenteil der Gesamt,
auslage 18 Psg . In der Ausgabe . .Ganhanptsladt Karls ,
rnhc » : 11 Psg . In den Bezirksausgaben .Kraievga» »nd
Brnhrain ». . . Merkur- Rundschau» und „Aus dciOilcnan " :
7 Psg . Für „Kleine Anzeigen» und Familienanzeigen gel-
tcn ermäßigte Grntldpreisc lau » Preisliste . Anzeigen int
Tczlteil : die Sgespaltene, 70 Millimeter bleibe Zeile : 90
Psg . Mengenabschlüsse für die Gesamtanslage und A» S.
gäbe . .Ganhanptsladt Karlsruhe » nach Stafsel 0 : für die
tibrigen Bezirksausgaben nach Staffel A Anzeigenschlnß»
zellen : Um 12 Uhr am Vortag des Erscheinens. Für die
Monlagausgabe : SamStags 19 Uhr . Todesanzeigen und
sonstige unaufschiebbare Anzeigen kür die Monlagausgabe
müssen bis längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
im Vcrlagshaus eingegangcn sein . Tcsttcil und Slreiscn -
auzeigcu werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil¬
limeter und nur sür die Gelamtauslage angenommen.
Plav ». Satz- und Terminwünsche ohne Verbindlichkeit.
Bei unverlangt eingehenden Manuskripten kann keines¬
falls eine Gewähr für die Rückgabe derselben übernommen
werden . Ersiillnngsori und Gerichtsstand IN Karlsruhe .
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Englische Transporlflolle bei Kreta gestellt - Fünf vollbeladene Trvppenkransporler versenst - vier weitere schwer beschSdigk
* 8 e r I i n , 21 . April . Nach beim OSW . vorliegende « Meldungen gelang es hente nach«

Mittag Kampfverbänden der Lnstwafse, im Seegebiet zwischen den Inseln Enboea nnd
«r r e t a einen Teil der von den Engländern znm Abtransport ihrer Truppen ans Griechen¬
land benutzten Flotte zn stellen nnd wirkungsvoll anzngreifen . Fünf mit britischen
^ rirppen beladene Transporter mit rnnd SS 000 BRT . wurden versenkt. Zwei weitere große
schisse, die ebenfalls mit britischen Truppen beladen waren und in Richtung Kreta zn ent»
kommen suchten, erlitten durch Bombentreffer schwere Beschädigungen nnd blieben mit Gchlag »
'Mte liegen . Ferner wnrden noch zwei weitere Transporter beschädigt .

dere mechanisierte Kampfmittel in ausreichen¬
dem Matze hatte verschaffen können , als ob
die Niederlage in Jugoslawien und Griechen¬
land allein durch technische Gründe hervorae-
rnfen wurde. England hätte sich statt desien.
so meint „Sundav Expreß"

. auf den Kriea zur
See und Luft beschränken müssen, sowie auf
die Berteidiauna Aegyptens und des Suez¬
kanals als der Schlüsselstellung für die See-
berrfchaft im Mittelmeer .

„News Chronicle" schlietzt sich den Vorwür¬
fen gegen Eden und Dill an. Bestimmte
Kreise in London haben rechtzeitia dafür ge¬
sorgt . die Hauptverantwortung dieser beiden
Männer sür den griechischen Feldzug beraus -

Streit um die Schiffe
8 .W. Stockholm , 22. April . In London

. am Montag der bevorstehende Rückzug
>2 ^ oe Frontlinie angekündigt, die es ermög-
j}

~* “ soll » sich in einem Gelände zn schlagen ,
such für zahlenmäßig unterlegene Streit «

» ?ste Aussicht sür den weiteren Kamps bietet,
^ 'ese Front sei nm 110 Kilometer lang , halb
^ umfangreich wie die jetzige , fie besteht ans

«»nrchdringlichem Berggelände , mit einem
Leigen Weg, der sich nach Athen schlängle.
7?'ose sei die Linie» die zu halten das englisch«

»o das griechische Oberkommando entschlossen
Wien.
Id? *6 --Lavoro Fascista" berichtet » find zwi»

den britischen Kommandoftellen in Grie »
?*" >and und dem griechischen Generalstab
enerhings Meinnngsverschiedenhei -

i» » entstanden, die zu langen Besprechungen* « then führten. Die englischen Stäbe fordern
„

"' Anweisung Londons » daß sämtlicher noch'ksügbarer Schiffsraum znm Abtransport der
"' 'chlagenen Reste der englisch -griechischen Ar»
Li «» "ach Aegypten eingesetzt werbe. Der grie»
ff We Generalstab fordere dagegen den Einsatz

Schisse znm Transport der znrückgehen -
0 * griechischen Truppen über den Golf von
?*« nth . um ans den Bergen des Peloponnes

letzten verzweifelten Widerstand leisten zn'°*»en.
schwere Luftkämpfe

Oberkommando der englischen Luft -
in Griechenland berichtete am Montag-

-ochmittaa über schwere Luftkämpfe , die
DaL , Um Teil bereits am Sonntag in der Nähe

^ lhen entspannen, zum Teil am Montag
»-„ " rgingen. Der englische Bericht läßt er¬
st,, Zen . mit welcher Stotzkraft die deutsche
I-Iwaffe , nachdem Nord- und Mittelgriechen-
ih

"« erledigt sind , nunmehr Südqriechenlanb
tz„ .^ earbettung genommen hat. Eine große
».'/.' chlacht wird beispielsweise aus Athen ge -
bon. » ' dessen Nähe deutsche Sturzkampf-
iiritr t und andere Kampfflugzeugeheftige An -
tz ! 'k auf militärische Ziele aussührten . Die

en ’ hie über die mannhafte Verteidigung
hi»? englischen Bundesgenossen offenbar

wnderlich entzückt sind , verbreiten über
^ --> rgebnisse der Abwehr eine Ziffer , die be-
st„? " enderweise hinter der vom englischen5u? ne n &e rroeife , _
IiL

^ "^ noberkommando verbreiteten erheb
tztz .̂ urückbleibt . Die Engländer , die wohl odei
Nilist

""E den griechischen Bericht wieder geben
'sen , entlarven damit ihre eigenen Ueber-

tz? ,^urückbleibt . Die Engländer , die wohl oder
QUrft hon Avlbrfiifrliott {Rorirfil mfpftcr

^ !|^Ult
.ften , die im vorliegenden Fall auf eine

Dreifachung hinauslief .
"
^ ir müssen evakuieren"

„Daily Mail " erschien am Montag mit
Leitartikel» in dem es hieß: Worauf es

tz7, . ^ ente ankommt, ist folgendes : Wir müssen
, j„Wenland evakuieren , sobald die Griechen
iß

'Tjf*» daß der richtige Augenblick gekommen
solche Operation erscheint bald nn«" "eidlich .

„Snnday Expreß" hat das Signal ge»
»Beschleunigte Flucht anS

«» " chenland istdie einzige Ret »
Ich,

" " ' Das vielgelesene Londoner Blatt
tjij? ?u wütend über den Entschluß, ein Expe-

^ lchwi
dir so

"den möchten .
">k m meint der „Sunday Expreß"

, wenn
-ey q?" anstaaten eine einheitliche Front ge-

^ ^ >tschland gebildet hätten — wie Eng-
">eitn „ iiies im Rahmen feiner KriegSauS-
d,z ^"llswünfche vorgestellt hätte, — so wäre
hj^ me ander« Sache gewesen . Aber sie hätten
^häl- '-steeint" ( soll heitzen : rechtzeitia sür

«?
n ^en Selbstmord getrieben) werden

8*iie " "rauf habe doch keine Chance mehr
« r ^er deutschen Üeb«rmacht bestanden

dickte die England nach dem Balkan
, i >tr liefen Umstand ändern können .

Exvretz" macht bei dieser Ge-
^ ns» - „ kine bemerkenswerte realistische
^hkej ?.„ der englischen . militärischen Fä -
»Unf, en " e«enö6er der deutschen Wehrmacht ,
^ "la^n Armeen dort binznschicken war eine

j ins Meer geworfen zu werden,
em ist heute nur . wie wir von

' Der „Sunday Ex-
immerhin noch für
dagegen Wahnsinn

England der deutschen Wehr-

Drob
'
ll

!, 'A ,,01mne " könne«/
^ Wlt dielediese Fluchter

^
meint. eS sei

dem europäischen Festland entgegen" versuchte , ehe es sich Tanks und an»

zustellen , wodurch sich Churchill von vornherein
gegen den Mitzerfola salvieren wollte .
Zwischenfälle in Athen

Nach italienischen Meldungen über die Lage
in Athen herrscht in den an England verkauf-
ten Kreisen der griechischen Politiker eine
panikartige Stimmung bei starken
Besoraniffen über Fluchtmöglichkeiten . da die
Engländer zur Rettung ihrer Truppen allen
Schiffsraum für sich beschlagnahmen . Bon
englischer Seite werde den Mitgliedern der
griechischen Regierung , dem König sowie Mit¬
gliedern der englandfreundlichen Cliau« ein
Kriegsschiff zur Flucht nach Aegypten zur
Verfügung gestellt werden. Als letztes Flucht¬
mittel wurden Flugzeuge bereitaeüalten .
welcher Fluchtweg geradezu zur Tradition der
Regierungen der von England in den Selbst¬
mord aetriebenen Völker geworden sei.

Während der Einschiffung einer englischen
Brigade im Hasen von Piräns kam es am
Sonntag zu schweren Zwischenfällen .
Schon bei dem Durchmarsch der englischen

Truppen durch Athen hatte die Bevölkernna
ihrer Erbitterung über die Flucht der
Engländer lebhaften Ausdruck verliehen . Als
die britische Brigade im Haken von Piräus
anlangte , füllte eine dichte Menschenmenge die
Hasenkais . die die englischen Soldaten mit
einem wüsten Pseiskonzert empfing . Die Stim¬
mung der Menge wurde so bedrohlich , daß
griechische Polizei eingreisen mußte, um die
Massen vom Kai znrückzndrängen.

Englischer Oeltanker versenkt
W.L . Rom , 22. April . Der laut Wehri

machtbericht vom Montag durch Aktionen ita¬
lienischer Torpedoflieger südlich von Kreta am
Montagmorgen versenkte englische 15 000
BRT .»Oeltanker , stellt nach italienischen Pres¬
sekommentaren das größte Oeltankschisf dar,
das je im Ostmittelmeer von den Engländern
zur Versorgung ihrer motorisierten Verbände
eingesetzt isnrde .

Der dnrch italienische Bomber in der Snda »
Bncht beschädigte englische Zerstörer , ist, nach
späteren italienischen Meldungen , gesunken. -

vorstob nach dem Süden Griechenlands
Weiteres Vordringen der Italiener in Albanien / Volltreffer auf Transportschiff im Mittelmeer

der
Berlin , 21. April . Das Oberkommando
Wehrmacht gibt bekannt:

Fn Griechenland stießen die deutschen
Trnppen in der Verfolgung des geschlagenen
Feindes über Larissa hinaus weit nach
Süden vor . Andere Kräfte nahmen im Vor¬
gehen über bas Pindosgebirge nach Westen den
über 1500 Meter hohen Paß bei Metzovon .

In Albanien erreichten die italienischen
Trnppen im weitere « Vordringen an vielen
Stellen die griechische Grenze . Die Luft¬
waffe bekämpfte an der griechischen Oftknste
britische Trnppentransportschisse mit gutem
Erfolg . Im Hase« von B o l o s wurde ein
feindliches Handelsschiff vo« etwa 7000 BRT .
dnrch Bombenwurf zerstört. Bei C h a l k i s
erhielten zwei große Transporter schwere
Treffer . Jagdflugzeuge schossen am 10 . April
fünf britische Kampfflugzeuge nnd ein Jagd¬
flugzeug ohne eigene Verluste ab .

Im Mittelmeerranm versenkte ein
deutscher Kampffliegerverbanb ans einem
feindlichen Geleitzng ein großes Transport¬
schiff dnrch Volltreffer schwersten Kalibers .
Deutsche und italienische Kampfflugzeuge grif¬
fen in der letzten Nacht wiederum den Hafen
von La Valetta ans der Insel Malta mit
guter Wirkung an.

In Rordafrika wnrden erneute , mit Un¬
terstützung von Panzern geführte feindliche
Vorstöße ans S o l l « nt nnd ans Tobrnk

?
erans abgewiesen. Dentsche Jäger schoflen hier
m Lnftkampf vier Jagdslngzenge vom Muster

Hnrricane ab . Flakartillerie brachte ein briti¬
sches Kampsflngzeng znm Abstnrz.

Bor der britischen Ostküste erhielt ein Han¬
delsschiff von 3000 BRT . einen Bombentreffer .
Mit feinem Verlust kann gerechnet werden.

In Nordost-Schottland wurde eine Fabrik¬
anlage im Tiesflng mit Bomben belegt.

Bei Lnftkämpfen über dem Kanal und vor
der Themsemündnng verlor der Feind zwei
Jagdflugzeuge vom Muster Hnrricane , über
der britischen Südwestküste ein Kampsflngzeng.
Marineartillerie nahm feindliche Handels »
schiffe vor Dover nnter Feuer .

Der Feind warf in der letzten Nacht mit
schwächeren Kräften an mehreren Orten Nord¬
west - und Westdeutschlands Bomben » die ledig¬
lich Wohngebäude beschädigten nnd einige Op¬
fer unter der Zivilbevölkerung forderten. Flak¬
artillerie schoß eines der angreifenden Flng »
zeuge ab.

In den Kämpfen nördlich Agram hat sich
Rittmeister Sachenbacher am 18 . 4. da¬
durch ausgezeichnet» daß er mit feiner Rad-
sahrfchwadron dnrch entschlossenes Znsaflen
einen seindlichen Divistonsftab gefangen nahm
und dadurch die Uebergabe der Masse dieser
Diviston , etwa 12 000 Mann , herbeisührte.

U-Boote versenkten zwei britische Schiffe
* Santa Cm » beTenerifsa , 21 . Avril

Ein spanischer Minensucher, der in Santa Cruz
einlies , hatte an Bord die 48 Schiffbrüchigen
von zwei englischen Schissen, die von dentsche«
U-Booten versenkt wnrden . Es handelt sich
nm den Frachter ^ arpathian" ans London
mit 4781 BRT . und den 8516 BRT . Tank-
dampser „D n s s i e l d" , der in New Castle
eingetragen und im Jahre 1938 erbaut wurde.

Vorpostenboot vernichtet
* Berlin , 21 . April . Das englische Bor¬

posten - und Begleitboot , die Motorjacht ,,T o r -
ft n t" , ist» wie die englische Admiralität mit¬
teilt , mit der Besatzung versenkt worden.

Mit der „Torrent " hat die britische Kriegs¬
marine allein im Laufe des April bas 5 . Bor¬
postenboot eingebüßt . Die Gesamtverlnste der
britischen leichten Streitkräste an Borposten -
nnd Begleitbooten hatten seit Beginn des
Krieges bereits an der Ja !
hundert Fahrzeuge erreicht.

seit Begi
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Londons zweite «Schceckevsnacht
"

Brandbomben auf Schritt und Tritt — Totales Versagen der Abwehr
H .W . Stockholm , 21 . April . Schwedische Mel¬

dungen aus London besagen , daß der Groß¬
angriff auf die englische Hauptstadt, in der
Nacht zum Sonntag wiederum eine „S ch r e k -
kensnacht " bedeutete .

' Ein Sonderbericht¬
erstatter d«r Stockholmer „Socialdemokraten"
meldet, daß die deutschen Bomber in Massen
über London herfielen, und Laß sie von ver-

heran-

Der »weite Kriegsgebnrtstag des Führers
Beichsmsnehall Hermann O S r 1 n j , Generalfeldmareohall Keitel , Generalfeldmarsehall von
Branehiteeh (rechte) , GroBadmiral Raeder (links) und Reichsminister Dr. Lammers
(halb verdeckt) überbringen am »weiten Kriegsgeburtstag des Führers und Obersten Befehlshabers
der Wehrmacht ihre und alter Deutschen Segenswünsche. '(PresSe -HofTmann .)

fchiedenen Seiten in ständigen Wellen
fluteten.

Der Londoner Vertreter de- „Svenska Dag-
blabet" sagt , in gewissen Stadtteilen seien die
Brandbomben so dicht niebergefallen, daß die
Brandwächter sozusagen auf Schritt und
Tritt über sie stolperten. Di« Zahl der Opfer
sei besonders hoch und in einer Stadt an der
Themsemündung seien dem Vernehmen nach
mehr Menschen ums Leben gekommen als bei
irgend einem früheren Angriff seit Kriegsaus¬
bruch. Der gleiche schwedische Journalist charak¬
terisiert das Versagen der englischen Abwehr
gegen Nachtangriffe. Der Vertreter der „Stock¬
holms Tidningen " meldet dazu , baß die Schä¬
den bedeutend und die Opfer große gewesen
seien.

Schwere Schlage gegen Hafen- nnd
Industrieviertel

* Berlin , 21 . April . Der letzte deutsche Ber-
geltungSgroßangriff auf London hat nicht min¬
der tief« Spuren in den Hafen - und In¬
dustrievierteln der englischen Hauptstadt
hinterlaffen, wie der außerordentlich heftige
zehnstündige Vergeltungsangriff in der Nacht
zum 17. April.

So hatten konzentrierte Bombenangriffe auf
die Speicher- und Dockanlagen in dem berühm¬
ten Themse -„Hufeisen "

, in dem sich — eng zu¬
sammengeballt — zahlreiche wehrwirtschaftlich
wichtige Anlagen befinden, verheerende
Wirkungen. Die Milwall - und Surrey - Com-
mercial - Docks waren in ein einziges riesiges
Flammenmeer von mehreren Kilometer Aus¬
dehnung gehüllt. Diese Dock - und Speicheran¬
lagen werben die „Getreidekammer Londons"
genannt , da sich in ihnen eine Reihe Groß¬
mühlen, Getreidespeicher und Silos befinden.

Ferner richtete dieser letzte Nachtangriff um¬
fangreiche Zerstörungen im Londoner Indu¬
striegebiet an. Mehrere Explosionen von au¬
ßerordentlicher Gewalt zeugten davon, daß
große Gasometer ober Sprengstoffe in Muni¬
tionsfabriken OstlondonS zur Entzündung ge¬
bracht worden sind.

tinglandlmvordercnOrient
Von Major a . D. von Kaiser

Englands Stellung im vorderen Orient , wo¬
runter wir in erster Linie die Länder der ara¬
bischen Halbinsel verstehen wollen , wird nicht
durch koloniale, sondern fast ausschließ¬
lich durch st rategische Interessen
bestimmt . Denn diese Länder bilden die
Lanbbrücke von Europa nach Indien , Eng¬
lands reichster Schatzkammer , und beherrschen ,
zusammen mit Aegypten , den Seeweg dorthin
vom östlichen Mittelmeer durch bas Rote Meer
und das Arabische Meer . Englands Mittel¬
meer - und vorderasiatische Politik bilden daher
ein untrennbares Ganzes . Es ist eine reine
Stützpunktpolitik zur Sicherung des billigsten
und schnellsten Weges nach Indien . Ostasien ,
Australien und — nicht zu vergessen — zur
Ausbeutung der Oelguellcn des Irak . Diese
hemmungslose britische Machtpolitik, die mit
rücksichtsloser Brutalität , mit Lug und Trug
über die nationalen und Lcbensinteressen der
betroffenen Völker hinweggeht, wenn es Eng¬
lands Nutzen gilt , hat schon heute eine Frei¬
heitsbewegung in Aegypten nnd den arabischen
Staaten Vorderasiens entfacht , die , von völki¬
schen und religiösen Impulsen bewegt , nur den
günstigsten Augenblick abwartet , um die bri¬
tische Peitsche zu zerbrechen und eine Neuord¬
nung im vorderasiatischen Raume zu schaffen .

Unentwegt, mit zäher Energie , hat England
an der Verstärkung seiner Machtstellung im
vorderen Orient gearbeitet und einen Stein
zum anderen gefügt , immer beherrscht von dem
Gedanken , den nötigen Flankenschutz für feine
Landbrücke und seinen Seeweg nach Indien zu
schaffen . Je nach ihrer Bedeutung für diesen
britischen Machtplan bezw . für den Oelhunger
Englands sind die verschiedenen arabischen
Staaten nach dem Weltkriege von England
vergewaltigt worden und als Einflutzgebiet,
Schutzherrschaft , Mandat usw . , in den Dienstdes Empire gestellt worden. Die wichtigsten
britischen Herrschaftsgebiete in diesem skrupel¬
losen Machtsystem sind Aegypten und Palästinamit dem Hinterland Transjordanien , das wie¬
derum die Verbindung zum Irak bildet. Hier
liegen am oberen Tigris bei Mossul die be¬
rühmten , für Englands Wirtschaft und Krieg¬
führung lebenswichtigen Oelquellen, und von
hier führt seine berühmte Oelleitung nach
Haifa an der Küste Palästinas , die durch ein
System von Luftstützpunkten und Sicherungs¬
truppen aufs stärkste geschützt wird.

Gleichzeitig bildet das als starker Luft- und
Seestützpunkt ausgebaute Haifa zusammen mit
den beiden Stützpunkten Zypern und Alexan¬dria ein „strategisches Dreieck" , das Englands
Herrschaft über Palästina und über den Sucz -
kanal, diesen empfindlichsten Nerv des briti¬
schen Weltreichs, unter allen Umständen si-
cherstellen soll . Selbstverständlich ist dieser Ka¬nal an seinem Ein - und Ausgang , bei Port
L-aid und Suez , auch unmittelbar durch starke
Stützpunkte gesichert. So stellt Palästina
Englands östliches , Aegypten sein
westliches Glacis zum Suezkanaldar . Das Rote Meer wird durch die englische
Besetzung Aegyptens und des Sudans in zweiDrittel seiner Länge flankiert , die Straße von
Bab - el - Madeb und der Golf von Aden werden
durch die starke britische Festung Aden an der
Südwestecke Arabiens und durch das britische
Protektorat Habramaut beherrscht , das das
kleine Aden - Gebiet nach Osten und Nordostcn
bis zum Persischen Golf verlängert und den
ganzen Südoftteil Arabiens umfaßt.

Nicht unerwähnt darf in dem vorderasiati¬
schen Machtsystem Englands auch das kleine ,
seit 1014 Englands Oberherrschaft unterstellte
Emirat K o w e i t bleiben, das an der Nord¬
westecke des Persischen Golfes liegt und im
Norden an den Irak , im Westen und Süden
an das selbständige Saud -Arabien angrenzt,
von dem noch die Rede sein wird . In Koweit
wollte sich England einen brauchbaren Hafen
am Persischen Golf schaffen , der einen Teil
des Mossul -Oels an die im Indischen Ozean
operierende englische Flotte abgeben sollte, und
der wohl heute schon im Betrieb ist . Deshalb
soll auch die Bagdadbahn bis Koweit verlän¬
gert werden. Außerdem aber ist dieser Stütz¬
punkt ebenso wie Hadramaut als Aufmarsch¬
raum gedacht für etwa notwendig werdende
kriegerische Operationen gegen eine allgemeine
arabische Freiheitsbewegung . Insbesondere
Koweit soll einen Keil bilden zwischen dem
Irak und Saud -Aräbien . Schon seit dem
Ausbruch des heutigen Krieges wird darum
Koweit stark befestigt und als Flottenstützpunkt
eingerichtet . Hier wie auch in Hadramaut wer¬
den strategische Straßen gebaut und alle sonsti¬
gen für den genannten Zweck notwendigen
Vorbereitungen getroffen. Den erbitterten
Widerstand der arabischen Bevölkerung gegen
diese militärischen Maßnahmen hat England
ebenso wie in Aegypten , Palästina . Tränsjor -
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danien und im Irak mit brutalsten milttäri -
fchen und ausgesucht grausamen Mitteln
uiedergeworfen.

Völlig selbständig und frei von britischer Be¬
vormundung sind allein Saud - Arabien
und der Jemen geblieben. Saud -Arabien ist
durch den energischen Ibn Sand aus einer
Anzahl arabischer , sich gegenseitig bekämpfen -
der und teilweise unter britische Vormundschaft
geratener Stämme von 1921 bis 1925 geeintund zu einem starken Staatswosen von 7 Mil¬lionen Einwohnern gemacht worden. Obwohl
dieses Land , da « dieLstitte der arabischen Halb¬
insel zwischen der ganzen Länge des Noten
Meeres und .dem nördlichen Teil des Persi¬
schen GolsS umfaßt, ringsum von den bereits
genannten englischen Bastionen — von Aegyp¬ten allerdings durch das Rote Meer getrennt— umgeben ist . hat Ibn Saud es verstanden,eine vollkommen neutrale und von England
unabhängige Politik zu treiben . Mit Mekka
und Medina im Besitz der Heiligen Stätten
des Islams , genießt Ibn Saud bei allen ara¬
bischen Mächten ein stets steigendes Ansehenund wird in weiteste panarabischen Kreisen von
Aegypten bis zum Irak und Kuweit als aus¬
schlaggebender Träger ihrer Freiheitsbewe -
guirg angesehen . Alle englischen Diörungsver¬
suche , hauptsächlich wirtschaftlicher Art , gegendie Selbständigkeit dieses streng mohammeda¬
nischen, aber durchaus neuzeitlich organisierten
Musterstaates haben sich als vergeblich erwie¬
sen . Deutschland dagegen hat mit dem Emp¬
fang eines Abgesandten des Königs Ibn Saud
durch den Führer aus dem Obersalzberg noch
kurz vor Kriegsausbruch seine besondere Teil¬
nahme an dem Schicksal der arabischen Welt

' ”
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Irak
Starke britische Truppen eingedrungen — In einer „mündlichen Klausel " des englisch - irakischen Bündnisvertrages vorgesehen

zum Ausdruck gebracht .
Der Jemen ist ein kleines Gebiet zwischen

Saud -Arabien und Aden , das sich trotz brutal¬
ster britischer Luftüberfälle und militärischer
Landangrtffe noch seiner Einigung mit dem
großen Nachbarn Saud -Arabien eine gewifle
Selbständigkeit erhalten hat. Freilich ist diese
dauernd durch England , das das strategisch
außerordentlich wichtig« Vorgebirge Scheik
Said an der Einfahrt zum Roten Meer seinem
Protektorat Aden hinzufügen möchte, schwer
bedroht.

Die inzwischen eingetretenen Ereigniffe aus
dem Balkan greifen mittelbar oder unmittel¬
bar an Englands Machtstellung tm östlichen
Mittelmeer und in Borderasien. Ihre mora¬
lische Wirkung aus die arabische Freiheits¬
bewegung wird voraussichtlich nicht ausbletben.

„3n öet Gewißheit (es Sieges'
Telegrammwechsel zwischen Führer , Muflolinl

und Viktor Emanuel
* Berlin , 21 . April . DaS Telegramm des

Königs von Italien und Albanien , Kai¬
sers von Aethiopten, zum 52. Geburtstag des
Führers hat folgenden Wortlaut :

„Anläßlich Ihres Geburtstages möchte ich
mit meine » lebhafteste» Glückwünschen alle
meine heißeste» Wünsche an Sie gelangen
lasten, die für Ihr eigenes Wohl wie für daS
immer größere Wohlergehen des oerbündete»
Deutschland zu erneuern , mir hente ei» beson¬
deres Bedürfnis ist.

Wiktor Emanuel ."

Der Führer antwortete mit folgendem
Telegramm :

„Eure Majestät bitte ich , meine» herzlichen
Dank für die mir anläßlich meines Geburts¬
tages übermittelte » freundliche» Glückwünsche
entgegenzunehme ». Adolf Hitler ."

Vom königlichen italienischen Regierungs¬
chef Mussolini ging folgender Glückwunsch
ein:

„DaS italienische Volk und seine Wehrmacht,
die mit der dentsche« znsammenkämpft, schlie¬
ßen sich oo» Herze« den Kundgebungen an , mit
denen daS deutsche Volk , Führer , Ihre « Ge¬
burtstag feiert . Die Feier erfolgt in der
Atmosphäre und der Gewißheit des Sie¬
ges » de» wir nicht nur durch den Mut nuferer
Soldaten, sonder« auch durch die Kraft unserer
Idee » erringe « werde», die die Zukunft gegen
die Vergangenheit vertreten . Empfange « Sie ,
Führer, znsamme« mit meinen heißesten Glück¬
wünsche« meine kameradschaftliche « Grüße .

Mussolini .
Die Antwort des Führers lautete :
„34 danke Ihne «, Duce » herzlich für die

kameradschaftlichen Glückwünsche zu meinem
Geburtstag. Mit Ihnen empfinde ich in diesen
Tagen mehr denn je die Gewißheit , daß
Deutschland und Italien , in ihrer politische«
Weltanschauung und der Macht der Waffe»
eng verbunden , den Sieg erringe » »nd Europa
ein« »ene Zukunft bringe » werde».

Mit kameradschaftliche « Grüße »
Adolf Hitler ."

König Boris beim Führer
* Führerhauptquartier . 21 . April.

Der Führer hat am IS April König Bo¬
ris von Bulgarien zu einem Besuch empfan¬
ge»-Der König ist am 20. April nach Sofia zu-
rückgekehrt. _

Bon Englands Untergang überzeugt
Senator Rye über Roosevelts

verderbliche Politik
» Washington, 21 . April . Der republika-

Nische Senator Gerald Nye brachte vor
Pressevertretern in Neuyork seine Ueberzeu«
gung von Englands Untergang zum
Ausdruck . Diese Tatsache sei aber kein Grün »
zur Beunruhigung für die Bereinigten Staa¬
ten, da , wie er sagte , „keinerlei Vergeltungs¬
maßnahmen der neuen Beherrscher Europas
gegen die USA . zu erwarten sind ."

Wetter erklärte Nye : „Die brttifch -nord-
amerikanische Politik besteht darin , die Kleinen
zum Widerstand gegen Deutschland aufzumun¬
tern . Hieraus erwächst zwangsläufig stärkste
Verbitterung bet den unterlegenen Völkern
gegen die USA . und England , wobei man nur
hoffen kann , daß die europäischen Völker ein¬
mal erkennen werden, baß die Politik der Ver¬
einigten Staaten nicht vom Volke gemacht
wird , sondern eine Schöpfung Roose -
» eltS ist".

Ferner kritisierte Ny« die Politik der USA
gegenüber Jugoslawien , das durch Ver¬
sprechungen Washingtons zum Selbstmord ge¬
trieben worden sei , obwohl jeder gewußt habe ,
daß die Versprechungen nicht erfüllt werden
konnten. „Diese leeren Versprechungen haben
entschieden unser internationales Prestige ge¬
schwächt ", erklärte der anti -interventionistische
Senator .

» Genf , 21. April. Der Londoner Nach¬
richtendienst gab eine amtlich« Mitteilung be¬
kannt» wonach starke britische Trup -
peuabteilnnge « „Znm Bau von Ver¬
kehrslinien in allen Teile« des Irak ange¬
kommen sind" . Die Bevölkerung habe die
Truppen , wie cs in dieser bezeichnende « ena-
lischeu Mitteilung weiter heißt, „mit Begei¬
sterung" empfangen.

In typischer britischer Hinterhältigkeit wird
hiermit der neueste Gewaltakt Churchillsder Oeffentlichkeit bekanntgegeben . Die Bri¬
ten, Verführer und Mörder der kleinen Völ¬
ker, suchen anscheinend für ihre zerschlagenen
Truppen in Griechenland schon wieder ein
neues Betätigungsfeld und glauben wohl , es
im Irak gefunden zu haben , dem Land , das im
Lause der letzten Jahre schon wiederholt Ge¬
legenheit hatte, die britische „Freundschaft " ken¬
nenzulernen , sind doch kurz hintereinander
mehrere der bekanntesten Staatsmänner des
Irak von britischen Agenten ermordet
worden, weil sie es gewagt hatten , sich gegen
die allzu offensichtliche britische Raubgier zur
Wehr zu setzen . Nun sind also englische Trup¬
pen in B a S r a eingerückt .

Besonders aufschlußreich ist in diesem Zusam¬
menhang ein Artikel der „Sunday Times ".
Darin heißt es . baß die Nachricht von der Be¬
setzung des irakischen Gebietes „zur Erschlie¬
ßung der Verbindungslinien " nicht überraschen
könne , denn dieses sei in einer „mündlichen
Klausel "

( ! ) des englisch- irakischen Bündnis¬
vertrages vorgesehen . Eine groteskere Um¬
schreibung für diesen neuesten britischen Ge¬
waltakt kann man sich kaum denken : „münd¬
liche Klausel" — ein Wort besonderer Prägung
des Kriegsverbrechers Nr . 1 in London !

Die „Sunday Times " wird dann übrigens
ziemlich deutlich , indem sie weiter sagt , die Be-
satznngStruppen würden auch eine „festigende
Wirkung auf die innere Situation des Landes
ausüben ." DaS Blatt möchte bezweifeln , baß
die Militärdiktatur Raschid Ali nur innen¬
politische Bedeutung habe und meint zynisch ,
bloße Worte könnten den Ruf beS neuen Re¬
gierungschefs als Freund Italiens nicht löschen .
Genau so zynisch äußerte sich A t t l e e im
Parlament , indem er von einer „gänzlich ver¬
fassungswidrigen Lage" im Irak sprach, dann
aber unter Hinweis auf die angeblich so „herz¬
liche Begrüßung " der englischen Truppen durch
die Bevölkerung deS Irak di« Behauptung auf¬
stellte. die Regierung Raschid Ali habe sich „be¬
eilt" . in den notwendigen Anordnungen zusam¬
menzuarbeiten ."

*

Die Nachricht, daß englische Truppen nun¬
mehr in den . Irak einmarschieren, zweifellos
um auf die neue irakische Negierung den stärkst-
möglichen Druck auszuüben und entgegen den
bestehenden Vertragsbestimmungen das ira¬
kische Gebiet unter eine ausgedehnte militä¬
rische Kontrolle zu bringen , hat in der ganzen
Welt, vor allem aber bet den Arabern aller
Länder, das größte Aufsehen und die größte
Entrüstung erregt . Anfang April hat bekannt¬
lich daS irakische Volk die bisherige zu wenig
nationale Regierung verjagt und eine neue na¬
tionale Regierung in engstem Zusammenwirken

mit dem Heere und den nationalen Kreisen ge¬
bildet. Dieser englische Gewaltakt, steht in
vollem Widerspruch mit den zwischen dem Irak
und England bestehenden Verträgen . Auf
Grund des Bündnisvertrages von 1931 hat
England lediglich das Recht , bestimmte Stütz¬
punkte auf irakischem Gebiet zu unterhalten .
Keinesfalls jedoch ist England das Recht einge¬
räumt worden, den Irak als Aufmarschgebiet
oder zum Durchmarsch zu benützen . In typisch
englischer Hinterhältigkeit versucht nun die
englische Prefle , diesen eklatanten Vertrags¬
bruch dadurch zu verschleiern , baß die Behaup¬
tung aufgestellt wirb , der Vertrag von 1931
wäre durch „mündliche Vereinbarungen " er¬
gänzt worden. Diese englische Lüge wird von
der arabischen Presse auf das schärfste zurück¬
gewiesen .

In Bagdad ist man über den Handstreich der
Briten der Meinung , daß England dadurch

machtvolitisch keineswegs mehr erreichen kann
als es beute schon hat. politisch aber ohne
Zweifel eine große Einbuße erleidet. Denn
zweifellos werde dieser Gewaltakt die Staaten
deS vorderen Orients gegenüber England
noch mißtrauischer machen, und den Unabüän-
gigkeitSbowegungen einen neuen Auftrieb,
eine zusätzliche Rechtfertigung und damit ver¬
stärkte Kräfte verleihen. DaS englische Pre -
stiae wird durch diesen Ueberiall auf,den mi¬
litärisch fast wehrlosen Irak sicherlich nicht
aufgeirischt . Vielleicht meldet England nun
von dorther „Siege" , die es auf anderen Fron¬
ten nicht erreichen kann. Jedenfalls bietet
diese englische Aktion einen neuen Beweis da¬
für . wie England in diesem Kriege für die
kleinen Völker kämpft . . . Eine Erkenntnis ,
die durch solche Aktionen auch dem lebten Ena-
landblinden das Sehvermögen wiederaeaeben
wird.

Slmowlkfch und „Heldenkönig
" ln Jerusalem

Peter von Serbien nach lätagiger Regier « ngstätisikeit im Ruhestand
» Genf , 22. April. Wie Havas ans Beirut

meldet, verlautet aus Iernsalem, daß König
Peter von Serbien in Begleitung General
Simowitschs , des Bizepräfidente », des
Außenministers «nd beS Hofministers dort ein-
getrotte« sei. Das Flugzeug des Königs sei auf
dem Fluge nach Alexandrien angegriffen
« nd sei « Minister dabei getötet
worden .

Damit hat die 14- tägige politische und mili¬
tärische Laufbahn dieses 17-jährigen »-Hei¬
de n k ö n i g s"

. den eine hemmungslose bri¬
tische Stimmungsmache mit dem anmaßenden
Namen „Peter der Große" schmückte , ihr ver¬
dientes Ende gesunden . Er vermehrt jetzt die
Reihe der Könige und Königinnen, die ihre
Völker um des eigenen Vorteilswillen zu eng¬
lischen Söldnernattonen machten und sie dann
im Kampf im Stich ließen, um sich selbst in die
Sicherheit internationaler Hotels und in das
Wohlleben der von England Ausgehaltenen zu
flüchten. In seinem Gefolge befinden sich

durch lange Korruptionsjahre wohlgeschulte
Putschgenerale und Parlamentarier Belgrads .Sie alle haben vom britischen Gesandten in
Belgrad Schecks in einer Höhe erhalten , die
wett über den sonst in dieser Stadt üblichen
Bestechungssätzen liegt. Dem Knaben Pe-
ter wurde von Churchill außerdem noch eine
jährliche Apanage ausgesetzt , die selbst den An¬
sprüchen eines alten , umsturzerfahrenen serbi¬
schen Vandenführers genügt hätte.So erwartet denn Peter „den Großen" eine
schöne Zeit des Ruhestandes nach seiner so
„aufopfernden" vierzehntägigen Regterungstä -
tigkeit, zum mindesten so lange, als die Bank
von England noch zahlungsfähig ist.Aber waS kümmert schon England und die
von ihm bestochenen Karikaturen die Leiben
eines Volkes ? Ihnen geht eS um Geld ,und um Geld zu erlangen , gehen sie über Lei¬
chen — auch wenn eS die Leiche deS eigenenVolkes ist.

Peter von Serbien hat dafür anfs Nene den
Beweis geliefert.

Greenwood fand kein Gehör
Englische Luftwaffe zu schwach — Britische Furcht vor deutschen Repressalien

H.W. Stockholm , 21. April . Der englische
Minister Greenwood . sprach,die Hoffnung
aus . daß dem Führer am Abend des 20. April
ein besonderes Geburtstagsgeschenk gemacht
werben möge , das Greenwood als daS einzig
mögliche nach dem neuen Bombenangriff auf
London bezeichnete. Die Aufforderung des
britischen Ministers , einen neuen Angriff
auf Berlin zu versuchen , ist indessen aus
triftigen Gründen von der englischen Luft¬
waffe unberücksichtigt geblieben. Greenwood
hat sich damit aber als einer der wütendsten
Racheschreier enthüllt.

Griechischer Rückzug ln Albanien
Tanker und Hilfskreuzer im Mittelmeer versenkt — Landungsversuch bei Vardia
* Rom , 21 . April . Der italienische Wehr¬

machtbericht vom Montag hat folgenden Wort¬
laut :

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt be¬
kannt:

Am gestriaen Tage haben unsere Truppen die
griechischen Truppen , die in befestigten Stel¬
lungen an der albanischen Grenze zähei^Widerstand leisteten, zum Rückzug gezwungen.
Es fanden erbitterte Kämpfe statt, in deren
Verlauf sich besonders das 4. Bersaglieri -Regi-
ment auSzeichnete . ES wurden alle Ort¬
schaften längs der Küste des Ionischen Mee¬
res bis zur alten Grenze besetzt .

Unsere Luftverbände haben in aufeinander¬
folgenden Wellen feindliche Artilleriestellungen,
Truppen - und Kraftwagenansammlungen an¬
gegriffen. Eine große Zahl dieser Kraftwagen
wurde zerstört und beschädigt. In den Kanä¬
len von Ithakä und Korfu wurden zahl¬
reiche feindliche Schiffe getroffen. Die Hafen¬
anlagen des Stützpunktes von Mtssolunghi und
der Bahnhof von Kalamata wurden bombar¬
diert.

Italienische und deutsche Flugzeuge haben
den Hafen von La Valetta auf Malta ange¬
griffen und bombardiert.

Eines unserer Flugzeuge ist nicht zurückge-
kehrt .

Weitere Abteilungen unserer Luftwaffe ha¬
ben wiederholt den Luftstützpunkt von Ira¬
klion sKretaj und die in der Suda -Bucht
vor Anker liegenden Schiffe bombardiert. In
Iraklion wurden an den Anlagen des Flug¬
hafen schwere Schäden verursacht. In Suda ist
ein feindlicher Zerstörer in Brand gesteckt
worden. Ein durch schwerkalibrige Bomben
getroffener Dampfer ist gesunken .

Torpcdoverbände hüben wiederholt im ö st -
ltchen Mittelmeer südlich der Insel
Guado einen feindlichen Geleitzug angegriffen
und einen großen 15 099-To.-Tanker . sowie
einen Hilfskreuzer von 8999 To. törpediert und
versenkt .

Alle unsere Flugzeuge sind trotz heftiger Ab¬
wehr der feindlichen Jagdflieger und der feind¬
lichen Flak zu ihren Stützpunkten zurückgekehrt .

In Nordafrika wnrde ei« LaudungS-
verfuch deS Feindes in der Gegend von Bar»
dia prompt zurückgewiefe». Alle Truppe «,
denen es gelungen war , an Land zu komme «,
wurde« gefangen genommen.

Italienische »nd deutsche Flngzenge habe«
wiederholt T o b r « k bombardiert und Hafen»
««lagen und die vor Anker liegende » Schiffe
beschädigt .

Weitere deutsche Flugzeuge habe« englische
Schisse in der Bucht von Sollum getroffen. Ei«
Transportschiff wurde versenkt.

In Sollum sind vier englische Flugzeuge von
Jagdflugzeugen abgeschoffen worden. Eine
Blenheim wurde von der Flak zum Absturz
gebracht .

Ter Feind hat in der Nacht zum 29 . Ein¬
flüge auf einige Ortschaften der Eyrenaika
durchgeführt. Weder Opfer noch Schäden .

In O st a f r i k a sind feindliche Abteilungen
im Abschnitt von Tigrai unter unserem hefti¬
gen Artilleriefeuer in die Flucht geschlagen
worden.

Im Gebiet von Gallo und Sidamo haben
wir auf feindliche Truppen , die versuchten , sich
unseren Stellungen zu nähern , sofort einen
Gegendngriff burchgesührt und sie mit starken
Verlusten für den Feind abgewiesen . Ein eng¬
lisches Flugzeug , das von der Flak getroffen
wurde, war gezwungen, innerhalb unserer
Stellungen niederzugehen. Die Besatzung
wurde gefangen genommen.

Italiener machten 100 000 Gefangene
W .L. Rom, 22. April . Nach italienischen Mel¬

dungen schreitet die durch italienische Truppen
in Dalmatien und Montenegro durchgeführten
Säuberungsaktionen von versprengten serbi¬
schen Truppen fort . Die bisher durch italie¬
nische Truppen gemachten serbischen Kriegs¬
gefangenen werben auf über 109 099 veran¬
schlagt.

LlGA . -Diplomat war Spion
Kapitän Beutle auS Rom ansgeMiefe»

WX. Rom, 22. April . Der bisherige Mili¬
tär- und Luftfahrtattachö Ser Botschaft der
Bereinigten Staaten in Rom, Kapitän B ent -
l e . mußte auf Ersuchen der faschistischen Re¬
gierung von seinem Posten abberusen wer¬
den, da seine in Italien auSgeübte Tätigkeit
nachgewiesenermaßen — wie es in der römi¬
schen Erklärung heißt - - weit über die eigent¬
lichen Aufgaben unter Vernachlässigung seiner
Pflichten als Gast eines im Kriege befindlichen
Landes herausginge .

Diese Maßnahme der faschistischen Regierung
wirft ein bezeichnendes Licht auf die der Spiv-
nage nicht fernstehende Tätigkeit gewisser nord-
amertkanifcher Diplomaten im Ausland .

Eine Londoner Meldung der „DagenS
Nyheter" zitiert noch andere Stimmen für
hemmungslose englische Repressalien auf
Deutschland ganz im Stil der Wünsche Green-
woodS. Der „Sunday Expreß" kleidet diese
Forderung in folgende Form : „Wir wollen
uns geloben , daß die Torturen , die wir selbst
auszuhalten hatten, nichts sein sollen gegen die
Rache, die wir an Deutschland noch vor Schluß
dieses Jahres üben wollen."Der Luftmilitärische Mitarbeiter der „Sun¬
day Times " äußert jedoch eine vorsichtigere
Auffassung . Er meint, Repressalien feien im
gegenwärtigen Stadium aus mehreren Grün¬
den gefährlich . Vor allem habe der Feind
mehr Bombenflugzeuge an nähergelegenen
Ausgangspunkten als England , so daß
Deutschland Repressalien von englischer Seite
mit noch gewaltigeren Vergeltungsschlägen be¬
antworten werde l Vorläufig habe die eng¬
lische Luftwaffe „weder ausreichende zahlen¬
mäßige Werke" noch geeignete geographischePositionen.

In der englischen Presse mehren sich über¬
haupt besorgte Betrachtungen über das Stärke¬
verhältnis im Luftkrieg, wobei vor allem für
die Niederlagen in Afrika und auf dem Bal¬
kan mangelnde englische Luftherrschaft verant¬
wortlich gemacht wird. „Scrutatvr " in der
„Sunday Times " erklärt , es sei für den eng-
tischen Oberbefehl im Nahen Osten ein schwe¬res Problem gewesen , gleichzeitig ausreichende
Luftstreitkräfte in Nordafrika, Ostafrika und
auf dem Balkan bcreitzuhalten . Um den beiden
letztgenannten Kriegsschauplätzen Genüge zu
leisten , habe man die Streitkräste auf der Cyre-
naika schwächen müssen. Das Resultat sei die ■
deutsche Überrumpelungsaktion und
der Verlust Libyens gewesen . Sir Arthur
Longmore, Oberbefehlshaber der englischen
Luftstreitkräste im Nahen Osten , so hofft Lon¬
don wieder, habe jetzt Verstärkungen aus Ost-
afrika herangeholt. In Griechenland dagegen
feien die Deutschen weiter in der Lage ge¬
wesen , Verheerungen unter den englischen Ver¬
teidigungslinien anzurichten. Großbritannien
benötige in Griechenland, Nordafrika . Singa¬
pur , auf dem Atlantik und über der Heimat¬
insel Massen von Flugzeugen und noch mehr
für den Angriff gegen Deutschland und Ita¬
lien. Die Lehre des Krieges bestehe darin , die
Flugzeugproduktion sowohl in England wie
in den Vereinigten Staaten noch weiter zu
intensivieren. Allenfalls sür das kommend«
Jahr erhofft der englische Sachverständig« die
Erreichung des von ihm verkündeten Zieles ,
nämlich der Sicherung der Luftherrschaft an
allen Fronten .

Matsuokas Besuch ln Betlitt und Born erfolgreich
Japans Autzesiminister heute in Tokio erwartet / Herzliche Begrühungsworte der Presse

* Tokio» 21 . April . Die gesamte japanische
Presse widmet dem heimkehrenden Außen¬
minister , der am Dienstag in Tokio er¬
wartet wird, in herzlichen Worten gehaltene
BegrüßungSarttkel . Einstimmig und mit grüß,
ter Anerkennung heben die Blätter den Erfolg
dieser vierzehntägigen Europareise und die
Verdienste, die sich Matsuoka erworben hat , her¬
vor. Gleichzeitig wird unterstrichen, baß erst
jetzt nach der Rückkehr Matsuokas die wirkliche
Arbeit für Japans Diplomatie und Politik be¬
ginne, da eS gelte , die Ergebnisse der Reise
MatsuokaS auszuwerten und die Erkenntnisse
in die Praxis umzusetzen . Die Blätter sind sich
einig, daß davon daS weitere Schicksal Japans
abhänge.

„Iomiurt Schtmbun" schreibt, daß -Matsuoka
sofort nach seinem Eintreffen in einem
außerordentlichen KabinettSrat
über den Verlauf und die Ergebnisse der Reise
berichten werde.

Presseerklärung in Dairen
Außenminister Matsuoka faßte am Sonn¬

tag in Dairen vor der Presse nochmals kurz
den Verlauf seiner Europa -Reise zusammen ,
kr könne nur sage», so meinte der Außen-

Der Stabschef der SA . Bikt - r
Lutze weilte bei Flakeinheiten in der Ut»S
bung von Berlin , in denen viel« SA .-Matw
als Offiziere, Unteroffiziere und Mannschaft
Dienst tun . Nach Besichtigung der Stellunge
und Unterkünfte sprach der Stabschef zu
angetretenen Männern der SA . und der »»
deren Gliederungen der Partei .

Professor Dr . Hunke . der Prö ^ tt-'
des WerberateS der deutschen Wirtschaft , ß®
aus Anlaß der Eröffnung der deutschen
stellung in Helsinki , einen Empfang.

Bromberg erhielt am FührergeburtStcUI
da« Standbild Friedrichs des Großen wie» «*'
daS 1919 entschlossene Männer vor den
nischen Horden nach Schneidemühl gerenr»
haben .

Die serbische Gedenktafel
Sarajewo an den Mord vom 28. Juni
wurde dem Führer zum Geburtstag von det«'
scheu Soldaten überbracht. Sie wird im » e»'
ltner Zeughaus ihren Platz finden.

Ein zentraler AktionSanSschuv
für Mazedonien hat sich in UeSküb 8e‘
bildet. Er gab an die Bulgaren Mazedoniens
eine Erklärung heraus , in der eS u . a. hei«^
daß Mazedonien dank der rühm - und siegre ' '
chen deutschen Armee und beS Führers Grov '
deutschlands Adolf Hitler , frei geworben ser-

Sämtliche Raubtiere beS Z o o l » '
gischen Gartens von Belfast wurde »
erschossen . DaS britische Nachrichtenbüro be¬
zeichnet diese Maßnahme als „VorstchtSmav'
nähme " , die sich als Folge beS kürzlichen dem'
schen Luftangriffs auf Belfast als notwendig
erwiesen hätte.

Die USA . - Wehrmacht sei so gut «üe
entschlossen, den deutschen Stahlhelm « inzmuv -
ren , der dem amerikanischen weit überlegen z»
sein scheine und viel besseren Schutz aeaen Gra»
natsplitter biete. Eine probeweise Einfübruaa
sei bereits in Fort Bennina lGeoraiai erfolak-

FlecktyphuS ist in Gibraltar auS '
gebrochen . DaS Ausmaß der Seuche stk" '
noch nicht fest . Der englische Botschafter
Madrid , der sich in Gibraltar befand, bat die
Festung sofort verlassen .

Die englische Regierung sah sich au»
Materialknappheit genötigt, die AuSmünzung
von Kupfergeld einzustellen , obwohl ihr die gk'
waltigsten Kupservorräte der Erde zur Bel'
fügung stehen.

England hat sich wieder einer Verletzung
der Hoheitsrechte Irlands schuldig gemach »
Wie gemeldet wird , stürzte ein britisches Flug'
zeug , das t»n Freistaat widerrechtlich über¬
flogen hatte, in der Nähe von Blessington in
der Grafschaft Wicklow ab.

EvanS , der frühere Leiter der Wirtschaft^'
Abteilung beS britischen Generalkonsulats
Agram ist in Split (Spalatoj festgenonnnea
worden. Evans war in die Anschläge auf dem'
sche und italienische Schisse verwickelt und »l®
führender Mann der englischen Propagano»
anzusehen .

Italien zählt nach de« statistischen 2lv '
gaben vom 81 . März in seinen 98 Provinze»
45 988 844 Einwohner.

Im Osten der USA . hat etne verfrüht
Hitzewelle 499 Waldbrände verursacht. Erheb '
liche Gebäude- und Personenschäden wart »
die Folge.

Wettere 8999 britische Beraa « '
beiter traten im Kohlengebiet von DurbaM
in den USA . an den Streik . Die Gekamtza » '
der Streikenden beträgt jetzt 5099.

Kriegshetzerorganisation in den USA -
* Neuyork, 21 . April . In Neuyork rvvA*

eine neue Kriegshetzerorganisation gegrünoe :-
die den Namen „Freiheitskamps-Konnter
trägt und deren offenes Ziel der KriegSeintr''
der USA . auf der Seite Englands ist . tKomitee befürwortet den Einsatz der
Flotte , Luftwaffe und Handelsmarine ,
Lieferungen für England .sicherzustellen".
bei zynisch erklärt wird, daß die Kriegst -'
nähme damit praktisch garantiert ist . Der Bo
sitzende des Komiteös ist der 83jährige Se?Aior G l a tz, der tm Senat in letzter Zeit nia»
anderes mehr zu sagen wußte, als daß o»
deutsche Volk turnt Erdboden verschwinde
müsse . Weitere Mitglieder sind der berltchnS
„Oberst" Donovan , der jüdische Bankier W» .
bürg und der internationale Rechtsamv»
Allen Iulles . Die aktive Leitung liegt in
Händen beS anglikanischen Bischofs Hobs " '
der die Gründung in einer frömmelnoe
Rundfunkansprache bekanntgab.
Schwere Zusammenstöhe in Britisch-Indie «

* San Sebastian. 21. April . In der indis« k»
Stadt Ahmedabad ist es zu neuen U» .^,
ben gekommen , in deren Verlauf die
indische Polizei , wie Reuter zuaibt.
währten enalischen Kolonialmetbodcnrückü " BloS in die Menge aeschoffen hat. Dabei
« in« Person getötet und vier verletzt ,
renb mehr als 490 Demonstranten vervat
wurden. —t {Bei den blutigen Zusammenstößen,
berichtet , aus politischen Gründen zwischen v
hamedanern und Hindus in Ahmedabad » ^
gebrochen waren , wurden laut Reuter » ,
den neuesten Berichten 56 Personen »
tötet und 304 verlebt.

Neues griechisches Kabinett
* Rom. 21 . April . Radio Athen bericht»

die Zusammensetzung deS neuen g 1
schen Kabinetts , da^ unter dem ^ » . f,,
des Königs Georg von GriechenlandI
wird . Vizeadmiral Gakellariu , der
des Generalstabes der Marine , ist zum
tretenden Ministerpräsidenten ernannt
und wird auch das Marineministerium
nehmen . Die Namen der weiteren
lauten : Kriegsministerium : General
g a k o s , Luftfahrtmintsterium : General
laideS , Verkehr und Eisenbahn: ^ „«»
KorzaS , Außenministerium, F '" «»" . hji»
nationale Wirtschaft : Zuderos , 3 n j]

e affen*'
öffentliche Sicherheit: ManaidkeS , ^
liche Wohlfahrt und Presse : Nikolou ^ <*,»

ihr-

minister, baß sein Besuch in Berlin und
Rom erfolgreich gewesen sei . Der begei¬
sterte Empfang, den man ihm dort bereitet
habe , habe alle seine Erwartungen weit über¬
troffen. Die persönliche Fühlungnahme und
daS Ergebnis der Besprechungen sei also die
Mühseligkeiten der groben Reise wert gewesen.
Der Dreierpakt sei weiter untermauert
worden. Obwohl ursprünqlich nicht vorgesehen ,
habe er in Moskau Station aemacht . mn den
führenden russischen Staatsmännern einen
Höflichkeitsbesuch abzustatten und den Dank
für die Aufmerksamkeiten bei seiner Sibirien -
Reise auszusprechen . Dies habe zum Abschluß
des Neutralitätspaktes geführt.

Unterwegs habe er gehört, daß gewisse Blät¬
ter behaupteten, der japanisch - russische Neutra¬
litätspakt sei günstiaer für Rußland als für
Japan . Das sei ebenso kindisch wie ähnliche
frühere Behauptunaen hinsichtlich deS Dreier -
pakteS . Derartige Verträge würden niemals
abaes -blossen. wenn sie nicht jeweils im Inter¬
esse aller Vertragspartner wären . Er jeden¬
falls würde niemals einen Vertrag abfchlieben ,
der nicht tm Interesse Japans und Mandschu -
kuoS liege. _ _

Die neue Regierung hat bereits öe>> tJftt
geleistet und Unmittelbar
Sitzung abgehalten.

Heute auf Gelte 8

darauf

vaöilckee Zlaatranzciiger
, H.Verlag : Fflhrer -Verlange , m. b. m

Verlagsdlrektor Emil Muni , Hauptacbrlftl «' « jjin
Horaller (bei der Wehrmacht ). Stellv . H®
leiter nnd Chef vom Dienet ! Dr. Georf
Rotatlonadrnck : Sfldweetdeateehe Druck - “
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Erziehung zur soldaltsdicn Moral
Das Ziel der Nationalpolitischen Erziehungsanstalten

Von ff - Obergruppenführer August Heißmeyer , Inspekteur der Nationalpolitischen Erziehungsanstalten

gen Reich. Die Anstalten sind sich dabei der
aeschjchilichen Tragweite bewußt, die der von
ibr ausgehenden völkischen Gestaltungskraft
einmal zukommen kann . Der Führer bat in
seiner Rede vor Rüstunasarbeitern am 10.
Dezember 1040 auf den Sinn und die Bedeu¬
tung der Aufgabe der Nationalvolitischen Er¬
ziehungsanstalten beim Aufbau des Reiches
binaewiesen. Seine Worte werden von den
Anstalten weniger als Anerkennung ihrer bis-
Keriaen Leistung , denn als Verpflichtung emp¬
funden.

AuS allen Schichten und Gauen des Reiches
werden begabte Jungmanneu und Mädel für
die Anstalten ausgewählt . Dienststellen der
Partei und des Staates sind bei dieser Aus¬
musterung behilflich . Die Jungmannen sollen
eine Auslese des ganzen Volkes dar¬
stellen. Sie sollen einst in den von ihnen frei
erwählten Berufen und über den Umkreis des
Berufes hinaus ein Leben der Leistung für
Volk und Reich führen.

Das oberste Gesetz der Anstalten kann nicht
die Erziehung eines seiner Herkunft nach stän¬
disch oder seiner Absicht nach beruflich bestimm¬
ten Typus sein , sondern die Erziehung und
Züchtung charakterlich und weltanschaulich ge¬
festigter , körperlich und geistig gestählter, tat¬
kräftiger, volksverbunbener Persönlichkeiten,
die den verschiedensten Berufen und Berufun¬
gen nachgehen . Daß heute ein überwiegender

Am zz. April findet in der Nationalpolitischen Erziehungsanstalt Backnang in Württem-
ei« Festakt statt , bei dem der Chef der Nationalpolitischen Erziehungsanstalten , Reichs-

»Unister Rust , die Nationalpolitische « Erziehungsanstalten Anhalts , Sachsens und Württem-
atÜPh die unmittelbare Reichsverwaltung übernimmt . Zum erstenmal werde « in der
Geschichte des Deutschen Reiches Jugenberziehungsstätte «, die bisher stets durch die Länder
»der in frühere« Zeiten durch die Kirche betreut wurde« , als unmittelbare Reichsangelegeu -
deit behandelt. Gleichzeitig wird in Backnang die Rengründung von zehn Natio -
» alpolitischeu Erziehungsanstalten bekauntgegebe« . Aus diesem doppelten
« nlatz haben wir de« Inspekteur der Nationalpolitische « Erziehnngsanstalte » , ^ -Obergrnp-
veusührer Heißmeyer , um grundsätzliche Ausführungen über das Wese« «nd bas Wollen
der Anstalten gebeten.

« Nationalpolitischen Erziehungsanstalten»no Neuschöpfungen im Bereich der deutschen»rziehung. Ihre Gründung wurde am Ge¬
burtstage des Führers im Jahre 1038 von
Reichsminister Rust als eine kulturpolitische
^ at bedeutsamen Umfanges ins Werk gesetzt .

große deutsche Aufbruch und Umbruch un¬
srer Tage begnügte sich seinem vom Führer
Oegebenen Sinne nach weder mit der einmali¬
gen Umwandlung oder Neuschaffung staatli¬
cher und nichtstaatlicher Einrichtungen, noch
»" t der bloßen Uebernahme neuer Gaue und
deren Bewohner in seinen Machtbereich : Er
erfüllt sich in der Neuprägung des
deutschen Menschen im neuen Reich. ES
handelte sich bei der Schaffung der National -
volttischen Erziehungsanstalten um etwas an¬
deres als um eine bloß« Schul- oder Unter-
kichtsreform im üblichen Sinne . Die öffent¬
liche Schule ist ihrer Herkunft und ihrem We¬
sen nach dazu berufen, den Erwerb von bil-
dungsmäßigen Kenniniffen und Erkenntnissen
und praktisch brauchbaren Fertigkeiten zu ver¬
mitteln. Sie erzieht in der Hauptsache durch
Unterricht und Lehre . Die Nationalpolitischen
Erziehungsanstalten , die der Bildung ihren
Mchtigen und wichtigen Ort im Kreise der Le-
bensmächte belassen, streben eine echte , allsei¬
tig« Erziehung begabten Nachwuchses in der
Gemeinschaft an.

Echte Erziehung ist immer typenprä -
d e » - « Erziehung , ist immer Erziehung
eines Nachwuchses, der nicht nur die eigene
Bildung, sondern die eigene Lebensgemein¬
schaft weiter trägt . Mit dem Absinken des
politischen Instinktes und der politischen Hal¬
tung - er Deutschen in den letzten Jahrhunder¬
te» unserer Geschichte verlor auch die welt¬
anschaulich- politische Gemeinschaftserziehung,
wie sie die Kirche und bas Rittertum kannten,
und wie sie bas preußische Offizierskorps spä¬
ter in seiner Weise in den Kadettenanstalten
Wiederaufleben ließ, an Bedeutung . Seit Lu¬
ther und erst recht seit Humboldts Zeiten wür¬
ben die Tagesschulen die eigentlichen Stätten
»er Jugenderziehung , und diese Jugenderzie¬
hung erschöpfte sich in der Hauptsache , wie ge¬
sagt, in geistiger Bildung durch Unterricht und
Lehre . Die Schule bedeutete so in Deutsch¬
land seit Generationen eine Stätte der Wis¬
sensvermittlung oder bestenfalls der Erzie¬
hung durch Unterricht. Sie erreichte also auf
Grund der ihr innewohnenden Formen kei-
»eswegS eine menschliche Gesamterziehung
Und konnte auch die eigentlich typenprägende
Kraft der Gemeinschaftserziehung nicht mit in
ihren KreiS einbeziehen .
^ Die .gelehrt -historische Behandlung aller
Dinge galt als das Wesentliche öeS Unter¬
richts und der Erziehung in der Schule. . .als
ob es für die Gegenwart und Zukunft . . .
keine Verpflichtung gäbe !" Wir brauchen aber
Erziehungsstätten. in denen .gor allen Dingen
richtig gehandelt , nicht erkannt
werden mutz" (Nietzsche .) Die Nationalpoliti¬
schen Erziehungsanstalten haben das Ziel , die
Erziehung den Jugend von der Ebene einer
pvrwicgend wissensmäßigen, wissenschaftlichen
Bildung auf die einer echten Erziehung zu
»ellen, ü . h . einer möglichst alle menschlichen
Kräfte umfassenden Gesamterziehuna in einer
festgefügten Gemeinschaft , die als politische
Erziehung im tiefen Sinne dieses Wortes
fht8 typenprägende und mannschafisformende
Erziehung mit der Kraft echter LebenSaebor -
«enheit ist.
^ Völker und Volksschichten mit geschichtlicher
GestgltungSkraft, die auf Nachwuchs für die
»aatstragenbe Schicht bedacht waren , haben
Non immer aus politischem Instinkt oder vo-
tuifchem Wissen heraus zur Gemeinschaftser¬
ziehung der Jugend aeariffen . so z . B . Sparta
»nd England , die katholische Kirche und das
preußische Offizierkorvs. Die deutsche Geschichte
öer letzten Jahrhunderte kennt eine ganze

weltanschaulicher Beweaunaen und
Mächte, die versucht haben , durch Gründung
von Gemeinschafiserziehunasstätten einen ty-
vknmätzig öurchgeformten Nachwuchs beranzu-

- er Träger ihrer Ideen und Kräfte
Win sollte . Die Kirchen und die Fürsten , die
Humanisten und die Pietisten , die Philantro -
vm und die Adeligen der absolutistischen Zeit .
Uüe haben GemeinfchaftSerziehunasstätten ge¬
gründet mit dem Ziel , einen Nachwuchs ganz
m ihrem Geiste und in ihrer Haltung zu er¬
gehen.
». Wie die politische Landkarte, wie die völ-
Ziche und geistige Entwickluna. so weist auch

Geschichte der typenbildenden Gemein-
Mastserziehungsanstalten in Deutschland das
Bild einer traurigen Vielfalt . Zerrissenheit
und Eigenwilliakeit auf. Keine Erziebungsform
u°t sich gestaltschaffend in Hinsicht auf völkische
?ud staatliche Belanae auf die Dauer durchge -
ptzt , keine hat dem aanzen deutschen Schulwe-
’c» ein wirklich nationalpolitisches Gepräge
verliehen , keine war Ausdruck einer allaemein-
»Ultigen deutschen Haltung , keine legte eS
vorauf an . die reichs - und weltgültiae Gestalt

Deutschen zu erziehen . Alle sind sie ent -
u>orsen von einem kirchlichen ober ständischen,
?elstig«n oder beruflichen Ideal auS . Der
putsche Mensch als solcher batte keine typen-
wldenöe Pflanzstätte gefunden . Dem Führer
" rrdanken wir , baß wir nun in dem von ihm
voiitisch und weltanschaulich geeinten Reiche
L»en Erziehunasraum haben , in dem wir-
Deutsche und nichts als Deutsche beranzieben
können.

Die Nationalvolitischen Erziehungsanstalten
Zollen dem an sie ergangenen Aufträge da¬
durch gerecht werden, daß sie die l e i st u n a s -
,
t » rke und opferbereite Gestalt
g,tne8 Deutschen erziehen und dem
Mch zur Verfügung stellen , der die wesent -
,'wen Werte des gesamten Volkes in sich ver»
.?rpert oder aber einen offenen und tatkräf-

Sinn für alle lebenswichtigen Werte
. »seres Volkes an den Tag legt. Die Erzie-

dieses deutschen Menschen ist ein Kern¬
problem der Jugenderziehung in unserem tun-

Teil aller Jungmannen sich dem Offiziersberuf
verschreibt , ist kein auferlegtes Gebot der Zeit,
sondern das hohe Gebot junger deutscher Her¬
zen in dieser deutschen Weltenstunde.

Die Jungmannen werden bei aller Gemein¬
schaftserziehung im geschlossenen Bereich schon
früh mit manchen Kräften des völkischen Le¬
bens in Berührung gebracht . Die Welt des
Wissens , der Dichtung und der Kunst soll sich
ihnen ebenso erschließen wie die harte Arbeit
des Bergmannes , die Schönheit der Landschaft
und der Natur ebenso wie die Schwere des
bäuerlichen Tagewerkes. Und durch Fahrten
im Reich und über seine Grenzen
hinaus soll ihnen eine Weite und Klarheit des
Blickes und eine Sicherheit des Urteils zuwach-
sen, die ihnen bei ihrer späteren Wirksamkeit
für Volk und Reich dienlich sein können .

Wollen wir in Deutschland ernst machen mit
der „soldatischen Moral "

, die Nietzsche forderte
und die der Führer uns vorlebt, so muß die
Erziehung der Jugend in der Lebensauffassung
gestaltet werden, die Sparta , Rom , Preußen -
Deutschland und das Reich des Führers groß-
gemacht hat. Deshalb sind Zucht , Selbstzucht .
Ordnung Tatkraft . Gemeinschaftssinn bei per¬
sönlichem Eigenwuchs, Bereitschaft zur Hingabe
für Volk und Reich. Lust am gefährlichen und
harten Leben und Berachtung des leichten Le¬
bens Erziehungsziele , die durch die vielfältigen
Erziehungsformen der Nationalpolitischen Er¬
ziehungsanstalten angestrebt und verwirklicht
werden.

Vielleicht besteht ein ursächlicher Zusammen¬
hang zwischen dem Zusammenbruch der briti¬
schen politisch-weltanschaulichen Werbe- und Ge¬
staltungskraft und der grundsätzlichen und
schweren Krise , die seit einiger Zeit jene eng¬
lischen Gemeinschaftserziehungsstättenbetroffen
hat, die das westeuropäische Auslese- und Er¬
ziehungsideal am sichtbarsten verkörpern, näm¬
lich die englische Public Schools. Es ist uns
auch aus Besuchen englischer Erzieher in un- >

mm

V

Auch diese schweren Geschütze hielten das Tempo des Geschwindmarsches durch
Sie überqueren hier eine Brück* en der Büdoetfreut, die rom Feind sieht mehr geeprenyt werden

(PK. Bauer, Atlantic , M .)konnte .

seren Anstalten bekannt, daß diese Erziehungs¬
institute, die so viel für den Aufbau des eng¬
lischen Weltreiches geleistet haben, in ihren
Grundsätzen erschüttert sind .

Nach den Worten es Führers sind die Na¬
tiv n a l p o l i t i s ch e n Erziehungsan¬
stalten und die Public SchoolS
AusdruckzweierWelten . „Eine der bei¬
den Welten mutz zerbrechen . Entweder die eine
oder die andere." Wir aber leben in dem Glau¬
ben des Führers , daß die Nationalvolitischen
Erziehungsanstalten mithelfen, .chas Leben
für die Zukunft aufzubauen" .

Gewalfmarsdi der Kriegsmarine nadi Saloniki
Ueber zwei Ländergrenzen ans Mittel meer — Ueberall mit „Heil Hitler“ willkommen geheißen

Von Kriegsberichter JosefVidua
PK . Eben kamen wir von derFront an einem

schwierigen Gebirgspaß zurück, als ein Krad¬
melder den Befehl vom Korpskommarrdanten
brachte . „Abteilung Seekommandant N . . . so¬
fort zum Abmarsch fertig machen !" Drei Tage
hatten wir im Biwak gelegen . Der Befehl
zum Abmarsch wirkte daher auf unsere moto¬
risierte Kolonne wie eine Erlösung . Unser Ziel
war das blaue Wasser des Mittelmceres und
wir hatten den Ehrgeiz, es mit den ersten
deutschen Soldaten zu erreichen .
Vorauskommando jagte gen Süden

Eine Stunde nach dem Befehl jagte ein Vor¬
auskommando mit rund siebzig Mann hinaus
aus der bulgarischen Stadt , angetrieben durch
den Wunsch der vor Saloniki stehenden Pan -

. zertruppe , beim Einmarsch in die Stadt der
Kriegsmarine sofort Hafenanlagen und Küsten¬
befestigungen übergeben zu können . Höchste
Eile war geboten , denn wir waren über zwei¬
hundert Kilometer entfernt , während die Pan¬
zer nur dreißig Kilometer vor der wichtigen
griechischen Hafenstadt rn Ausnahmestellung
warteten .

Die Fahrt wurde zu einem Gewaltmarsch,
der von Fahrern und Maschinen alles ver¬
langte. Jmer noch regnete es . Tie Straßen
waren verschlammt . Wir mußten uns an un¬
endlich langen Nachschubkolonnen vorbeifchie -
ben , oft in Engpässen , die kaum eine Handbreit
Raum zwischen den Fahrzeugen ließen. Wir
schoben unsere Wagen mit Motor - und Men¬
schenkraft über die von unseren Panzern zer¬
furchten Wege durch die berüchtigten Sümpfe
im südlichen Jugoslawien , bezwangen in stei¬
len Serpentinen und durch Dutzende von Fur¬
ten einen Gebirgsrücken und ein Tal nach dem
anderen. Wir folgten den von unseren Pan¬
zern bei der Umgehung minenverdächtiger
Straßenteile in Feld und Wiese eingedrückten
Spuren , mit im ersten Gang heulenden Mo¬
toren und mahlenden Rädern . Oft blieben
unsere PKWs im zähen Lehm stecken, zwanzig
Fäuste griffen zu , hoben das Fahrzeug hoch,
und schon ging die Fahrt weiter , bis die nächste
Furt oder der nächste Engpaß neue Schwierig¬
keiten auftreten ließen. Zwischendurch wechsel¬
ten wir mit hunderten, auf erbeuteten Pferden
in die Heimat zurückkehrenden Volksgenossen
aus dem Banat , die der serbische Haß zur
Zwangsarbeit »ach dem Süden des Landes
verschickt hatte, frohe Grüße.
Höckersperre glatt umgebrochen

Wir durchfuhren ein gutes Stück Jugo¬
slawiens ohne andere Kricgsfpuren als die

unserer Panzer feststcllen zu können . Lediglich
in einem wilden Gebirgspaß fanden wir von
der Höhe bis in die Maulbeergärten des Tales
Dutzende vernichteter Zwei- Mann -Panzer des
Gegners , die serbische Ahnungslosigkeit unse¬
ren Panzern entgegengeschickt hatte. Zerfetzt
lagen sie jetzt, im wahrsten Sinne des Wortes
„an die Wand gedrückt" , an der Paßstraße.

Nichts anderes konnte unseren Eilmarsch un¬
terbrechen , als die zum Tanken und zum Strek -
ken der Glieder notwendigen kurzen Pausen.
An der Grenze passierten wir eine nur zu
einem Teil fertiggewordene Höckersperre , die
von unseren Panzern in der benötigten Breite
glatt umgebrochen worden war . Rechts von die¬
ser Lücke standen noch die Betonmaschine und
die Verschalungen für weitere Höcker. ES war
ein deutlicher Beweis für die durch britische
Versprechungen erzeugte Sinnlosigkeit . Wie
klar das inzwischen sowohl der einen als auch
der anderen Seite geworden ist . ging ^ rraus
hervor , daß man uns überall mit dem deutschen
Grub willkommen hieß. Vor allem bei dem
Marsch durch Griechenland gab es kaum einen
der uns Begegnenden, der nicht mit erhobener
Rechten und „Heil Hitler " grüßte . In langen
Trecks mit Tragpferden und Eseln zogen die
verhetzten , aus ihren Wohnstätten iz^ die Berge
geflüchteten Menschen am zweiten Tage wieder
in ihre Dörfer zurück. Zwar war ihnen bas
Erstaunen über die langen Kolonnen deutscher
Soldaten anzumerken, aber noch deutlicher war
zu erkennen , baß sie jede Furcht verloren hat¬
ten und mit dem bisherigen Verlauf des Krie-

des durchaus zufrieden waren . Das trat noch
deutlicher in Erscheinung , als wir nach zwau-
zigstündiger Fahrt Saloniki erreichten .
Han grüßt uns mit lachenden Gesichtern

Wir erlebten schon in der Vorstadt eine Be¬
grüßung . die uns mit saffungslojLm Erstaunen
gegenseitig anschauen ließ . Man warf Blumen
in die fahrende Kolonne, grüßte uns mit lachen¬
den Gesichtern und wo auf der Straße ein
deutscher Soldat stand , war er umringt von
einer Schar eifrig auf ihn einredender Grie¬
chen. Mit den einmgr/hierenden Panzern er¬
reichten auch wir von der Kriegsmarine Salo -
nike ohne von dem Briten etwas anderes vor-
zufinden als Zerstörungen und aufflammen-
den Haß eines verführten Verbündeten , dem er
beim Abzug als einzige Erinnerung in Brand
gesteckte Petroleumtanks zurücklieb . die immer
noch einen schwarzen Oualmvorhang über die
Stadt und ihren Hafen legten.

Wir haben in der warmen Frühlingssonne
einen Gang durch die bedeutende Hafenstadt
gemacht. Nach zwei Tagen deutscher Besetzung
ist das Geschäftsleben wieder in vollem Gange.
Der deutsche Soldat hat nie mehr Freundlich¬
keit im feindlichen Lande empfangen als hier.
Aber auch das wird ihn nicht von seiner Haupt¬
aufgabe abbringen , daß der Brite , der erneut
dem nachdringenden Gegner den Rücken zeigte ,
geschlägen wird, wo er ihn trifft . Nicht zuletzt
werden die an der Mittelmeerküste eingesetzten
Einheiten der Kriegsmarine hinzu ihren Teil
mit beitragen.

Mil allen Kalibern an! Tobruk
Von Kriegsberichter Anton Braeg

PK . Nachtstart nach Tobruk : die Motoren
werden abaebremst. Es ist kurz vor Anbruch
des neuen Tages . Im Gebrüll der Flugzeua -
motoren reißt unser Gespräch ab . Aus den
Boxen und Abstellplätzen heult der donnernd«
Lärm. Ausvuff-Flammen schlagen aus glü¬
henden Fenstern , die Maschinen beben , in un¬
seren Ohren ist ein einziges Brausen und
Singen . Die Funken stieben am Boden weg.
die Olivenbäume schütteln sich , dünner Schmutz
fegt über die Erde.

sagend umjubeit einen Ritterkreuzträger
Im Rahmen der Werbewoche für die Luftwaffe sprach ireetern vormittag in der Karlsruher Fest -

balle der Ritterkreuzträger Oberleutnant Brandenburg rü der Karlsruher dugend iiber eeine

Kriegserlebnisse . Unser Bild zeigt den Ritterkreuzträger nach -°"
^

°
^ g “

^ -G- chÄer .)

Die letzten Züge der Zigarette — dann stei¬
gen wir ein . rollen zur Startbahn . Für eine
halbe Stunde herrscht ans unserem Flughafen
Hochbetrieb , bis die Finsternis alle Flugzeuge
verschlungen hat.

Der Flug nach Tobruk ist uns nicht unbe¬
kannt. Wiederholt schon haben wir diesen Ha¬
fen an der nordafrikanischenKüste angegriffen.
Englands Soldaten , die ihn vor Monaten be¬
setzten. sind heute selbst dort eingekeffelt —
übrig bleibt ihnen nur die Flucht aus dem
Seeweg. Und wie damals empfängt «ns auch
bei diesem Einsatz di« massierte Abwehr der
Engländer . Mit ihren Scheinwerfern tasten
sie nach den anflieaenden Flugzeugen , schwere
Flakaranaten schicken sie hoch und lassen leichte
und mittlere Geschütze wilde Abwehr schießen.

Es nützt ihnen nichts — die frühen Morgen¬
stunden des aufdämmernden Tages beweisen
dem Geaner . daß unsere Kampfflieger stärker
als die Abwehr sind und ihre Ziele zu treffen
wissen. Auf Tobruks militärischen Anlagen
und feinem Hafen prasseln die Bomben aller
Kaliber. ,

Wir sind nicht umsonst hunderte von Kilo¬
metern geflogen . Unser Kommandant Ober¬
leutnant L. und sein Flugzeugführer Leutnant
B . nehmen sich den Jnnenhgfen vor. Die Dicht
ist vorzüglich . Scheinwerfern weichen wir mit
eleganten Kurven aus . Die Molen kommen
uns entaeaen.

„Runter die Kiste, runter die Kiste !" rutt
der Kommandant. Wir stürzen und stürzen
unserem Ziel entgegen. Die schweren Brocken ,
die wir daran hängen haben, rumvien in die
Tiefe.

Bordmechaniker und Bordfunker beobachte¬
ten nach rückwärts. Sie stellen genau Auf¬
schlag und Lage unserer „Fracht" fest : sie liegt
mitten im Ziel . Grelle Lichter zucken uns
nach. Unsere Kameraden treffen ebenfalls aut .

TobrukS Hafen ist gesperrt für den Rückzug
der Briten . Die Stadt selbst wird fallen .

Der Mond begleitet uns heimwärts . Wir
nehmen das erste Frühstück . Die afrikanische
Küste versinkt . Ueberm Meer grüßt uns die
Morgendämmerung . Nach sieben Stunden , in
denen wir über ziveitausend Kilometer zu-
rückgeleat haben , landen wir .

Dana ist Rübe — bis »um neuen Einsatz .

Weifte Fahnen flberscrbicn
Von Kriegsberichter Herbert Dörr

P .K. Heute sollte das große Kesseltreiben
südöstlich von Sarajewo geschloffen werden.
Immer mehr waren die Serben zurückgedränat
worden, wie eine Herde Wild , das den Jägern
in die Gewehre läuft . Es bat lange aeuua ge¬
dauert . bis sie gemerkt haben, daß es keinen
Ausweg mehr gibt , und ihnen als letztes nur
die bedingungslose Kapitulation übrig bleibt.
Wir rollen durch Dörfer und kleine Bauern¬
siedlungen . Von den schlanken Minaretts we¬
hen weiße Fahnen . Fast jedes Haus bat ir¬
gendwelche Zeichen des Friedens . Nirgendwo
hört man einen Schuß fallen. ES ist still im
weiten Rund.

Dann quillt eS nnS entgegen , ein einziger
grauer Strom von Menschen, der Trümmer¬
haufen des geschlagenen serbischen Heeres, ver.
dreckt und zerlumpt fluten sie an uns vorbei.
Wie selbstverständlich laufen sie auf uns zu . in
dem Glauben , daß wir nicht auf sie schieben,
obwohl noch keiner wissen kann, daß Waffen¬
ruhe ist.

Wenige nur sind es . die die Arme hochheben.
Es sind dies di« ganz ängstlichen Kreaturen ,
die überhaupt nie in den Krieg wollten. Da
schreit einer von ihnen „Friede "

, die übrigen
greifen es auf . Ein mächtiger Cüor brandet
hoch längs der Straße , über die Berge und
Hügel hinweg , durch Städte und Dörfer .

Es ist «in packendes Bild , diese lebenden
Menschenknäuel zu sehen, die einem Strome
gleich sich durch das Land wälzen. Fragt man
einen , wohin sie gehen , dann kommt die Ant-
wort : .„Zurück ! " Keiner aber weiß, wo vorn
oder hinten ist. Es ist ja auch völlig gleich¬
gültig. wo es hinaeht. Die Hauptsache ist , daß
niemand stehenbleibt .

In einem Dorf treffen wir Offizier« . Gene¬
ralstäbler . Sie sieben auf. als wir ankommen
und grüßen stumm . Keiner spricht ein Wort.
Schweiaend beginnen sie ihre Waffen abzule¬
gen und folgen unseren Offizieren. Sie müs¬
sen den gleichen Wea durch den Schlamm wa¬
ten . wie es ihre Mannschaften tun müssen.
Sie schauen nicht auf sehen ihren Soldaten
nicht in die Augen. Immerzu starren sie in
den Dreck, als hätten sie etw is verloren .

Wir achten längst nicht mehr daraus , daß un¬
sere Fahrzeuge immer tiefer in den Schlamm
einsinken . Wir schauen immerzu nur auf die
sich drängenden und schiebenden Kolonnen.
Soweit das Auge blicken kann , siebt man die
graue Schlange der Serben .

AuS den Dörfern strömen die Menschen
herbei, Frauen , Männer und Kinder. Auch sie
schauen auf den seltsamen , säst gespenstisch an¬
mutenden Zug . Ihre Augen glänzen merkwür¬
dig. und sie alle tragen ein gemischtes Gefühl
von Grauen und Freude . Freude , das die
Männer wieder zurückkehren . Grauen über das
unfaßbare Elend, das mit so ungeheurer Wucht
über ÜL Liuieinaebrochen ist.

Wir fahren mit den Panzern weiter vor.
Einmal schauen wir auf di« Karte , rechnen
aus . wieweit wir noch von der griechischen
Grenze entfernt sind . Wenn wir direkt nach
der Adria zu fahren würden , kämen wir be¬
reits durch Albanien.

Im Osten graut schon der junge Tag . als der
Funkspruch eintrifft : „Das Ganze Halt !"

Bluthunde gegen deutsche Flieger
„Demokratische Menschlichkeit"

hw. Stockholm , 21 . April . In Kanada ist ,
wie eine „United-Preß "-Meldung aus Winni-
peg enthüllt, eine wilde Jagd ( !) nach 28 deut¬
schen Fliegern im Gange, denen es gelang, aus
einem kanadischen Gefangenenlager auszubre¬
chen . Angeblich seien 10 wieder eingefangen.
Die übrigen werden von regulären Truppen ,
von Flugzeugen und Bluthunden ( ! ) gejagt.
Der nächste Punkt der Grenze zu den Verei¬
nigten Staaten , der für eine Flucht in Frage
komme, liege 240 Kilometer von der Aus-
bruchsstelle entfernt an den großen Seen . Die
amerikanische Küstenwacht sei bereits alarmiert
und halte nach jedem verdächtigen Boot Aus¬
schau . Die Deutschen seien aus dem Inter¬
nierungslager , das in Nord- Ontario liege ,
durch einen Tunnel entkommen , den sie von
ihrer Wohnbaracke ans unter dem Stachel¬
drahtzaun zur Außenwelt anlegten. Die Ver¬
folgungsmethoden werfen jedenfalls ein selt¬
sames Licht auf die „demokratische Menschlich¬
keit" , derentwegen ja England und Amerika
auch ein kleines Volk nach dem anderen in
den Tod Hetzen.

Schiff voller Banknoten vernichtet
v .L. Rom, 21 . April . Ein englischer Damp¬

fer mit einer großen Ladung türkischer Bank¬
noten an Bord , die durch die Bank von Eng¬
land gedruckt worden waren und nach Smyrna
transportiert werden sollten , wurde laut Ste »
fani-Meldung bei einem Luftangriff auf den
Piräus vernichtet .

/
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Blid über die Hardt
H. Dorchheim . (Feierstunde . ) Die Orts¬

gruppe gedachte des Rührers an keinem Wie¬
genfest in einer wohlgelungenen Feierstunde
im festlich geschmückten Bürgersaal des Rat¬
hauses, der die Erschienenen fast nicht zu fassen
vermochte . Tie Feier wurde eingeleitet mit
dem alten Reitermarsch des alten Kurfürsten.
Ein Gedicht auf den Führer stellte ihn mitten
hinein in die freier als den Führer , der überall
deutsche Menschen beschwingt, wo der einzelne
auch stehen mag . Ueberall im Kampf der Ar¬
beit, im Kampf um die Freiheit ist der Führer
bet unS , vermittelt uns Glaube und Ausdauer .
Worte des Führers gaben unS Kunde von sei¬
nem Glauben an Deutschland und an den
deutschen Menschen . Dann sprach der Orts¬
gruppenleiter Pg . Helfer. Er schilderte die
schicksalhafte Sendung des Führers , und
Deutschland 'habe nun zu beweisen , ob eS der
Größe der Zeit und der Stunde gewachsen ist .
Mit Stolz schauen wir auf unseren Führer
und mit unS unsere brave Wehrmacht , die er
von Sieg zu Sieg führte und die nun den letz¬
ten Gegner trifft . England , wo er stch stellt.
Mit Dankbarkeit und dem Gelöbnis unver¬
brüchlicher True gedenken wir unseres Füh-
rerS . Unser Geburtstagsgeschenk sei noch grö¬
ßere Liebe , noch größere Treue wie seither .
Wie zum Schwur wurde dann gemeinsam das
Lied gesungen : Auf hebt unsere Bahnen. Mit
dem Schlußwort , das dem Glauben aller
Deutschen Ausdruck gab mit dem Gebet : Herr
erhalte uns den Führer lange, mit dem Grub
an den Führer und den Liedern der Nation
wurde diese Feierstunde , die bestimmt lanae in
den Herzen aller Teilnehmer nachschwinqen
wird , beendet .

8t. Durmersheim . Des FührerSGe -
b u r 1 s t a g wurde in Durmersheim mit viel
Flaggenschmuck und einer erhebenden Morgen¬
feier im stilvoll geschmückten Festhallesaal fest¬
lich begangen . Die Programmgestaltung lag
zum großen Teil in den Händen der Hitler¬
jugend, die bestens unterstützt wurde von der
Kapelle Seiber und dem Gesangverein Harmo¬
nie . DaS Eigenprogramm konnte vollständig
abgewickelt und pünktlich zur Uebertragung
der Geburtstagsfeier des Führers im Führer -
hanptgnartier beendet werben. Diese ließ die
zahlreichen Teilnehmer aus der Partei und
Bevölkerung teilhaben an der Darbringung
der Glückwünsche der Heimat und der Front
Nach Beendigung der Uebertragung gelovten
die Festteilncbmer durch den Mund des Orts¬
gruppenleiters dem Führer auch weiterhin mit
treuem Herzen zu dienen . Der Gruß an den
Führer , die Nationalhymnen und daS Eng-
lanblied gaben der Morgenfeier einen würdi¬
gen Abschluß.

Z . Nenrent . (Morgenfeier .) Am Ge¬
burtstag des Führers trafen sich die Mitglie¬
der der Partei und ihrer Gliederungen , die
Angehörigen der Wehrmacht des hiesigen
Standorts und eine stattliche Anzahl der hiesi¬
gen Einwohnerschaft in dem festlich geschmück¬
ten Saal des Gemeindehauses. Nach dem
Fahneneinmarsch erklang der Choral : „Die
Himmel rühmen . . ." vorgetragen durch die
P . L . - Kapelle II . Im Mittelpunkt der Feier
stand die Ansprache des Ortsgruppcnleiters ,
Bürgermeister Pg . K . Buchleither. Er betonte,
daß wir an diesem Morgen zusammen kamen ,
um der Dankbarkeit und der Verbundenheit
unserm Führer gegenüber Ausdruck zu geben
und ihm an seinem Geburtstag aufs neue un¬
sere Trene zu geloben . Durch des Führers
Tat wurde die Sehnsucht aller Deutschen , nach
2000 - jährigem Kampf endlich ein einiges und
geschlossenes Bolk zu werden, Wirklichkeit .
Wir danken der Vorsehung, daß sie uns vor
52 Jahren den Führer schenkte , daß sie ihn die
Kämpfe und Schrecken des Weltkrieges über¬
stehen ließ , ihn vor der Feldherrnhalle am
Leben erhielt und sein Leben bewahrte vor
dem feigen Mordanschlag im Büraerbräukeller
zu München . Wir bitten aber auch , ein gnädi¬
ger Gott wolle ihn uns noch recht lange erhal¬

Die Natur gab uns keinen

Zahn zuviel . Wir müssen deshalb
auch alle erhalten und pflegen .

Chl 'Orodont ^
weifst den Weq ' zur ' richtigen Zahnpflege

ten zum Segen unseres Volkes. Gedichte und
Lieder umrahmten die erhebende Feier . Das
Gelöbnis der Treu ^ der Gruß an den Führer
und die Nationalhymnen beendeten die Feter -
stitnde . Dem Führer , dem Ehrenbürger der
Gemeinde , übersandte der Ortsgruppenleiter
und Bürgermeister ein Telegramm , worin er
ihm die herzlichsten Glückwünsche der Orts¬
gruppe und der Gemeinde übermittelte.

8k . Eggenstei » . (Der Geburtstag des
Führers . ) Das Dorf prangte schon früh in
reichem Flaggen schmuck , kein Haus ohne Ha¬
kenkreuzsahne .

'Die Menschen sind festlich ge¬
stimmt . gilt dieser Tag doch dem größten Deut¬
schen. den die Geschichte unseres Volkes kennt .
Der große Saal des Parteiüeimes reichte
kaum aus . um all die Menschen zu fassen , die
gekommen sind , gemeinsam den Geburtstag
des Führers zu begehen . Im Mittelpunkt der
Feier stand eine Ansprache des Ortsaruvven -
leiters Pg . Griessnger. Er schilderte die Ent¬
wicklung Deutschlands von einer zusammcn -
gebrochenen Nation zu dem herrlichen Reiche
Großdeutschland . Der Lebenskampf unseres
Führers um die Befreiung von fremden Fes¬
seln wurde lebendig : das Werden der Partei
und deren Bedeutung für die Wiedergeburt
des Volkes und einer gesicherten Zukunft
wurde den Anwesenden durch den Ortsaruv -
penleiter mit aller Deutlichkeit ins Bewußt¬
sein zurückqerufen . Ohne den Führer kein
einiges und freies Volk , kein Großdeutsch¬
landl Zwei Prologe , vorgetragcn durch die
Hitlerjunaen Karl und Nagel , unterstrichen
die Bedeutung und Größe des Führers . Eine
ganz besondere Note bekam diese Feier durch
die Mitwirkung einer Abteilung des Gau-
mnsikzuacs des RAD . Di« Konzertvorträae
lösten nicht nur Freude , sondern allergrößte
Begeisterung aus . kein Wunder auch, waren

doch diese Darbietungen aus großer künstleri¬
scher Höhe . Immer wieder wurde der Letter.
Pg . Fink , herausgerusen . unerschöpflich war
das Verlangen nach dieser guten Musik . Mil
berechtigtem Stolz darf der Leiter der Kapelle
aus die Leistung seiner Männer blicken . Der
Gruß an den Führer und die Ngtionallioder
schlossen dies« würdige Feier .

kl . Graben . ( Marsch zum Heldenbai n)
Am Sonntagmoraen marschierten di« hiesigen
NS . - Formationen zum Heldenbain. um in
einer schlichten Morgenfeier des Führers zu
gedenken . Der Fanfarenzua leitete mit einem
Marsch die Feierstunde ein . Hauvtmann N e e s
der sich auf Urlaub befand , hielt eine ein¬
drucksvolle Weiherede . Er zeichnete den Füh¬
rer in klaren Sätzen als den größten Feld-
Herrn und Staatsmann aller Zeiten und
mahnte, daß wir ihm ' als Dank für seine gro¬
ßen Taten innigste Treue zu halten haben . Die
von Gedichten und Liedern, von der Hitler -
Jugend vorgetragen , umrahmte Feier beschloß
der Ortsgruppenleiter . Pg . Kimlina . mit dem
Sieg Heil au ? den Führer .

U . Spöck. (Feierstunde in Karls -
borf . ) Anläßlich des Geburtstages unseres
Führers hatte unser Ort reichen Flaggen-
schmuck angelegt. Die Politischen Leiter und
Führer der HI . traten um 8 .30 auf dem
Schillerplatz an und marschierten unter Füh¬
rung unseres Ortsgruppenleiters und unter
Gesang nach Karlsdorf , um der Einladung un¬
seres Geschäftsführers Pg . Burger . Folge zu
leisten , leisten . Dem Marsch schloß sich eine
kleine Feier an . In deren Verlauf ergriff
unser Ortsgruppenleiter das Wort , wobei er
aus dft Bedeutung des heutigen Tages hin¬
wies. In herzlichen Worten dankte auch Pg .
Burger für das Befolgen seiner Einladung .
Rasch verflossen die gemütlichen Stunden . Um
12 Uhr ertönte das Antrctestgnal. Fröhliche
Marschlieder sorgten für Marschstimmung auf
dem Heimweg .

Rund um den Turmberg
Sie machten die Arbeit Eingezogener

Gemeinschaftsarbeit der Politischen Leiter
li. Weingarten . Am Geburtstag des Führers

zogen die Politischen Leiter, die Walter der
NSV . und die Warte der DAF . , sowie die
kriegseingesetzten Mitarbeiter unter Führung
des stellvertr. Ortsgruppenleiters und des
Ortsbanernführers in stattlicher Anzahl mit
Hack« und Karst hinaus , um in den Weinber¬
gen der zur Wehrmacht eiugezogenen Besitzer
zu hacken . Es galt hier ein Beispiel zu geben,
>oie die zeitgemäße Verpflichtung zur gegen¬
seitigen , nachbarlichen Hilfeleistung in die Tat
umgesetzt werden kann . Mancher Tropfen
Schweiß wurde dabet vergossen , aber die in¬
nere Befriedigung, wieder einmal praktische
Volksgemeinschaft geübt zu haben , wogen alle
Mühe und Anstrengungen bei der für manchen
doch ungewohnten Arbeit voll aus . Nach Been¬
digung der Gemeinschaftsarbeit fänd man sich
noch einige Z«it kameradschaftlich bei einem
Glas Bier zusammen . Vor dem Ausmarsch ge¬
dachte der Ausbildungsleiter Pg . Limberger in
einer kitrzen Ansprache des Geburtstages un¬
seres Führers und brachte u . a . zum Ausdruck ,
daß die Politischen Leiter mit ihrem Einsatz in
der nachbarlichen Hilfe dem Führer ein kleines
Geburtstagsgeschenk darbringen wollten.

Dem FUhrer verpflichtet
T dl Weingarten . Am Vorabend beS Ge¬

burtstages des Führers traten Jungvolk und
Iunömädel zu einer Feierstunde an. Ter mit
den Symbolen des Tritten Reiches geschmückte
Bürgersaal gab der Feierstunde einen würdi¬
gen Rahmen. Durch das zackig gesungene Lied
„Ein junges Volk steht auf" wurde die Feier
eingeleitet. Hierauf verlas ein Jungzugführer
den „Aufruf des Retchsjugendftthrers an die
10 - jährigen" . Fähnleinführer Kater nahm nun
die Jungen und Mädel durch Handschlag in die
Reihen der Hitlerjugend auf und überreichte
jedem einzelnen die von der Reichsjugendfllh-
rung gestiftete Urkunde. Stolz und freudig
nahm die jüngste Gefolgschaft des Führers
dieses für sie so wichtige und wertvolle Doku¬
ment entgegen . Man konnte ihnen die Freude
an dem Gesicht ablesen , jetzt auch Kämpfer deS
Führers sein zu dürfen.

Nach dem Liebe „Deutschland , heiliges Wort"
sprach als Vertreter der Partei Pg . Limber¬
ger. In eindringlichen Worten zeigte er den
Ncuaufgenommeyen die ihnen durch den Ein¬
tritt in die Hitlerjugend erwachsenen Pflich¬
ten auf. Treue und Gehorsam Sem Führer
gegenüber müssen ihnen von nun an höchstes
Gebot sein . Dieser Tag des Eintritts in das
politische Leben ist ein wichtiger Meilenstein
in ihrem jungen Sein .

Das von einem Pimpf gesprochene Gedicht
„O Deutschland" und das Lieb „Nur der Frei¬
heit gehört unser Leben" leiteten zur An¬
sprache des Fähnleinführers Pg . Kaier über.
Ihr seid nun dem Führer verpflichtet , dem
größten Staatsmann und Politiker aller Zei¬
ten . Ihr seid die Zukunft Deutschlands, des
ewigen deutschen Reiches . Große Staatsmän¬
ner hat Deutschland schon gehabt , aber alle ihre
Werke sind vergangen, weil sie die große Masse
deS Volkes nicht zusammenfaffen konnten . Der
Führer aber schuf die Volksgemeinschaft , die
das deutsche Volk zu einem Block zusammen¬
schweißt. Der Redner führte unter anderem
noch ans , daß Schule , Elternhaus und Hitler¬
jugend zusammenarbetten müssen an der Er¬
ziehung der Jugend .

Die Feierstunde schloß mit einem Sieg Heil
auf den Führer und die siegreiche Wehrmacht
und den Nationalhymnen .

8 . Palmbach. Der Geburtstag des
Führers wurde in unserer Gemeinde wür¬
dig begangen. Schon in den frühen Morgen¬
stunden prangte der Ort im schönsten Flaaaen -
schmuck. Die hiesige Ortsgruppe veranstaltete
eine Morgenfeier , zu der alle Formationen und
Gliederungen der Partei angetreten waren.
Nach der Begrüßung durch Ortsgruvpenleiter
Iourban und Absingen des Liedes „Grüßet die
Fahnen " folgten Borträge und , Lesungen . In
seiner Schlußansprache ließ Ortsgruppenleiter
Iourban die Feier in einem Treuegelöbnis
und einem dreifachen Sieg Heil auf den Füh¬
rer ausklingxn.

8p . Hohenwettersbach. (S t e r b e f a l l. ) Am
Samölsigabend verstarb unser Mitbürger Leo¬
pold Goos im Alter von 71 Jahren .

8p . Hohenwettersbach. ( Morgenfeier .)
Aus Anlaß des Geburtstages unseres Führers
land im Gasthaus ,^ nr Hochburg" eine Feier
statt , die mit einem Lied der HI . eingeleitet
wn -de . Ortsgruppenleiter Pg . Wacker hielt
darauf ein» Ansprache , in der er ans die Be¬
deutung des Tages hinwics : er zeigte in mar¬
kanten Worten den Lebenskampf , den der Füh¬
rer um die Erhaltung und Existenz seines
Volkes führt . Mit den herzlichsten Glückwün -
schen an d«n Führer und mit dem Absingen
der Nationallieder wurde die Feier beendet .

G . Lölling«». (Der Geburtstag des
Führers . ) Im vollbesetzten Ratbaussaal
waren die Ortsgruppe der NSDAP , sowie die
Gliederungen der Partei zur Feier des Ge¬
burtstages unseres Führers zusammengekom¬
men . Der Saal war festlich geschmückt . Mit
dem Radenweilermarsch wurde die eindrucks¬
volle Feier eröffnet. Sodann wurde das histo¬
rische Lied „O Deutschland hoch in Ehren" mit
großer Begeisterung gesungen , erinnert es uns

Pforzheim ehrte den Führer
An jedem Haus und Schaufenster, in jeder

Straße und Gaffe war die herzliche Begeiste - ,
rung der Pforzheimer Bevölkerung an Füh¬
rers Geburtstag ersichtlich . Die Golbstadt war
ganz in das Rot der Fahnen getaucht , die in
Wind und Sonne lebhaft spielten . Im Saal¬
bau beging die Partei in einer Feierstunde
den Geburtstag Adolf Hitlers . Im und um
den Saalbau war ein Menschengewimmel wie
kaum je einmal zuvor. Da alle Ortsgruppen
mit Ausnahme der Dillweißensteins, die ihre
eigene Feier hatte, das Fest im Saalbau ge¬
meinsam abhielten, und da die gesamte Jugend
daran teilnahm und mit den anderen Forma¬
tionen und Gliederungen auch die Bevölke¬
rung , waren Tausende, die der Saal nicht
mehr faßte , unter freiem Himmel auf dem
Vorplatz um den Lautsprecher aufmarschiert,
der die große und hochfestliche Veranstaltung
übertrug .

Das Städtische Orchester spielte Wagner¬
musik und der Sängerkreis Pforzheim sang
nach den laut durch den Saal hallenden Füh¬
rerworten über Adolf Hitlers deutsche Sen¬
dung von der Empore herab „Deutschland ,
heiliger Name " . Stimmen des Volkes ans den
Reihen auf der Bühne dankten einzeln, für
die Befreiung von Versailles , für die Wieder¬
herstellung der Arbeitsehre , für die Schaffung
unserer herrlichen Wehrmacht , für die Rettung
der nationalen Ehre , für den Sieg . Und bas
Orchester ließ ein Tongemälde folgen , das die
Gedanken der Sprecher untermalte .

Kreisleiter Kn ab sprach. Heute vereinige
sich bas ganze deutsche Volk , um dem Führer
seine Liebe , Verehrung und Dankbarkeit zum
Ausdruck zu bringen und den Wunsch, daß ihn
das Schicksal gesund erhalten möge , damit er
sein Werk der Befreiung Deutschlands vollen -

doch an den S . November in München , wo eS
der Führer auf seinem Marsche zur Feldherrn¬
halle mit seinen Getreuen gesungen hat. Worte
des Führers aus seinen Reben, vorgetragen
durch NSFK .-Sturmführer Pg . Otto Dörfler ,
wiesen auf die Bedeutung des Tages hin . In
diesen Worten kam besonders die Verbunden¬
heit unseres Führers mit Volk und Vaterland ,
sowie sein Glaube an die Größe der deutschen
Zukunft zum Ausdruck . Hierauf brachte die
Hitler -Jugend das Lied „Deutschland , heiliges
Wort" in stimmungsvoller Weise zum Vortrag .
Der Leiter der Feierstunde , Pg . Waigel, er¬
teilte alsdann dem Ortsgruppenleiter Pg .
Wenz das Wort . In mitreißenden Ausführun¬
gen verstand der Redner , die Anwesenden zu
begeistern . Er erinnerte an den selbstlosen
persönlichen Einsatz des Führers für Groß¬
deutschland und verband damit die Mahnung ,
daß es auch für uns Verpflichtung ist , uns in
diesem Endkampf einzusetzen , gleichviel , wo wir
hinaestellt werden, denn wir erleben das größte
Wunder , das cs in der Geschichte überhaupt gibt .
Trotz des Krieges liege über diesem Tag ein
festlicher Glanz . Unser aller Gelöbnis und un¬
sere Segenswünsche ließ der Redner in die .
Bitte an den Allmächtigen ausklinqen : „Er¬
halte uns den Führer !" Mit dem Gruß an den
Führer und den Liedern der Nation schloß
die würdige Feierstunde.

6 . Söllingen . (Ich halt ' einen Kame¬
raden .) Am Tonntagnachmittag hatten sich
die Pimpfe des Söllinger Iungvölks auf dem
Friedhofe versammelt, um einer schmerzlichen
Ehrenpflicht zu genügen. Durch das von den
Pimpfen gebildete Trauerspalier wurde ihr
Iunqenschastsführer Karl Zilly unter großer
Anteilnahme der Gemeinde zu Grabe getragen.
Eine plötzliche Erkrankung batte dem Leben
des hoffnungsvollen Jungen ein unerwartet
jähes Ende bereitet. Er war seinen Kame¬
raden nicht nur ein pflichtbewußter und treuer
Führer , sondern auch in seinen Leistungen ein
nachähmenswertes Vorbild , besaß er doch das
Iungvolkleistungsabzeichen sowie das Schieß¬
abzeichen des Jungvolkes und war zudem im
Reichsschießwettkampf Gebietssieger und im
Retchsentscheid der 18. beste Schütze. An dem
Trauerzuge beteiligten sich auch die Mitschüler
und -schülerinnen. mit welchen er an Ostern
aus der Schule entlassen werden sollte. Sein
Klassenlehrer und der Iungvolksfähnleinführer
sowie seine Kameraden der Iungvolkmobell -
flngbauer legten mit ehrenden Nachrufen
Kränze an seinem Grabe nieder.

Rheinwasserstände vom 21. April
Konstanz 815 (+ 1 ) . Rheiafelden 237 (—8) .

Breisach 208 (—8) , Kehl 288 (—6) , Straßburg
275 (—2) . Karlsruhe -Maxau 447 (+ 4 ) , Mann¬
heim 869 (—6) , Caub 292 (—8 ) .

den könne . Wir achten des Führers Tatkrasi
und Willensstärke, die das Volk einte, das M
selbst anfgegeben hatte und das er zu unge¬
ahntem Aufstieg gebracht habe . Seine Tate»
und Erfolge gaben dem Volke den unerichm '
terlichen Glauben , der uns befähigt , in schme -
rer aber stolzer Zeit des gewaltigsten Schm-
salskampfes unsere Pflicht voll zu erfüllen .
Britische Plutokraten haben uns den Krieg
aufgezwungen, denen wir nichts nahmen uns
für die das Deutschland Adolf Hitlers zu stare
und mächtig und unser Sozialismus eine G«-
fahr für ihre Profitsucht ivar. Sieg an Sic»
reihe sich , beispiellos s« i das Heldentum der
Frontkämpfer , aber auch der treuen Männer,
Frauen und Mädchen daheim, die den besten
Soldaten die besten Waffen der Welt liefern,
unter Entbehrungen und Opfern . Es gebe nur
eines jetzt, den Krieg zu gewinnen. Den Er¬
folg dieses gemeinsamen Schaffens und Kämv-
fens hören wir aus den Siegesmeldungen-
Der Führer ist uns Vorbild , er gibt uns Kraft
und Mut , er hat dem Volk den Weg
Zukunst geebnet die unS keine Macht der Welt
mehr in Frage stellen kann. Die Urheber von
Versailles haben diese Krafteptfaltung Deutsch'
lands verursacht , sie erleben nun das Strat -

Geburtstagsgeschenk für
bas Gelöbnis treuestergericht . Das schönste

unseren Führer ist
Pflichterfüllung.

D i e S A. - und
der Standarte

Wehrmannschaften
_ _ 172 Enzgau begingen
den Geburtstag des Führers am Sonntagmit -
tag auf dem Platz d« r SA . mit einem feier¬
lichen Appell der SA .-Stürme und der Wch^
männer . Diese Veranstaltung auf dem reich
beflaggten, weiten Raum zwischen Berg und
Wasser in der Stadtmitte , umgeben von dem
frischen Grün der Bäume , war in diesem
Kriegsiahr eine große Kundgebung der deut¬
schen Wehrkraft und des WehrwillenS. Die
Stürme zogen im Sternmarsch durch viele
Straßen der Stadt , voran die flatternden Fah¬
nen. Der ganze Vormittag war dem vormili¬
tärischen Dienste gewidmet , der mit der Feier
seinen Höhepunkt und erhebenden Ansklang
fand . Die Verbundenheit der Bevölkerung
mit ihren treuen Wehrmännern und SA -
Kameraden kam zum Ausdruck durch den zahl¬
reichen Besuch der Kundgebung von jung und
alt , Männern und Frauen , denen allen die
markanten Worte des Führers ü« r Standarte
in die Herzen drangen.

I » der Kunststadt Pforzheim wurde am
Samstag , den 19 . April , mittags 12 Uhr, im
Kunst - und Kunstgcwerbeverein durch das
Hilfswerk für deutsche bildende Kunst ein«
Kunstausstellung eröffnet. Auf besonderen
Wunsch des Reichsmintsters Dr . Goebbels ver¬
anstaltete das Hilfswcrk in der NS .-VolkS-
wohlfahrt während der Kriegszeit Ausstellun¬
gen in verstärktem Maße. Den Bemühungen
von Kreisamtsletter Caffebaum der NSV .
Pforzheim ist es zu verdanken, daß auch die
Goldstabt eine solche Ausstellung abhalten
kann , die in den Räumen des Kunst - und
Kunstgewerbevereins im Turnus in der Zeit
vom 19 . April bis 18. Mai stattfinbet als di«
58. Kunstausstellung des Htlfswerkes für deut¬
sche bildende Kirnst. Der Berliner Kunstdozent
H . F . Krogmann wird kostenfreie Führungen
durch die Ausstellung unternehmen, um die
einzelnen Kunstwerke den Besuchern der Aus¬
stellung näher zu bringen und die Möglichkeit
der Einfühlung in die Gestaltung und Emvftn-
dungöwelt der einzelnen künstlerischen Per¬
sönlichkeiten zu geben . Die Führungen siub
am Mittwoch , 23. April , am Donnerstag und
am Freitag , jeweils um 15 Uhr und 16 Uhr-
Kunstdozent H . F . Krogmann hält am Don¬
nerstag , den 24. April , abends 19 Uhr , in der
Staatlichen Meisterschule für bas Edelmetall«
gewerbe (Kunstgewerbeschule ) im Festsaal einen
Lichtbilbervortrag über „Deutsche Wesensart,
deutscher Geiste und deutscher Idealismus >m
Kunstschaffen der älteren und neueren Zeit -
Der Eintritt ist für jedermann frei.

CREME

Der Verzicht
VON HERMANN ERIS BUSSE

(S . Fortsetzung)
Aber niemand von all den Menschen ahnte,

wie hilflos es in ihm aussah. wie ein auä-
lcndes Schluchzen ihn fast erstickte und wie ihm
das Heimweh im Innersten schabt« und
brannte . Er biß sich durch , als ob er ein har¬
ter Mann wäre , und wurde auch hart . Hart
über einem nie ganz überwundenen, leicht
verletzlichen Gemüt. DaS konnte er vergessen,
doch er mußte Angst haben vor allzu langen,
stillen Stunden . Seit der Arzt ihm zur Reis«
in die Heimat geraten wußte er auch endlich,
wo die Ursache dieser, wie er alaubte . kranken
Stelle in seinem geheimen Wesen lag . Das
ungestillt« Heimweh . Nun sollte eS wohl ab-
heilen.

Morgens beim Frühstück schien eS ihm ein
Leichtes zu sein, den Wirt nach Leuten im
Torf zu fragen, die er gekannt hatte, unter
ihnen auch nach Heli Haller. Sie würde wahr¬
scheinlich anders beißen , weil sie verheiratet
war : aber dann merkte er . daß der Wirt von
früher nichts wußte, weil er erst ein paar
Jahre im Ort lebte . Einheimische ließen sich
morgens kaum sehen in der Gaststube , so war
für Peter Buchert keine Gelegenheit da . sich
weiter zu erkennen zu geben und sich mit dem
Ochsenwirt tiefer einzulassen .

Er zog sich , nach einem kurzen Spaziergang ,
bis sein Zimmer ««ordnet war . auf den geräu¬
migen Balkon zurück. Beim Huberwilli am
Abend würbe er ja dann alles Wissenswerte
erfahren . Er freute sich jetzt herzlich aus den
Freund und seine gesprächige Gescheitheit :
denn der war schon in Schulzeiten ein kluaeS
Bürschletu gewesen und alS junger Mensch

allen voran >m Denken und Sagen . Es nahm
einen eigentlich wunder, warum der nicht
Bürgermeister geworden im Dorf , er würde
sicherlich wenigstens Gemeinderat s« in.

Gegen Abend ging er dann gelassen die
Straße hinauf. Uifterm Arm trug er ein Paket
mit Zigarren und Tabak. Er hatte gesehen,
daß der Willi noch rauchte , der hatte als Sech¬
zehnjähriger schon Schweizer Stumpen vor sich
her geblasen wie ein Alter . Der würde stau¬
nen über das schöne Kraut der Buchertschen
Pflanzung . Im Gehen befiel nun Peter Bu¬
chert erst so richtig die Freude an seinem Hier¬
sein und an seiner Heimkehr als reicher Mann .
DaS mußte doch die Heimat anerkennen, baß
er ihr keine Schande gemacht. Heli Haller hätte
ihm das damals sicher nicht zug« traut .

L !n der Säge schwiegen die Gatter . Ein paar
Burschen räumten den Lagerplatz ans . Willi
Huber war nicht zu sehen, auch der Junge nicht.
So schritt er über die Brücke dem Wohnhaus
zu . Er würde hoffentlich nicht zu srüh dran
sein und der Frau zur Last fallen. Nun , bann
könnte er auf der Brückcnwange sitzen und
warten , bis der Meister bereit war . Er kannte
bas ja , die Arbeit ließ sich , wo sie recht im
Schwung war . nicht mit dem Glockenschlag an-
halten . Als er an die Haustür kam und läu¬
tete , rief eine Frauenstimme auS dem Garten :
. .Wer ist da ?"

Buchert trat an den Hag , der neben dem
Haus in schönem , lebendem Heckcnschnitt ab-
schlotz, und spähte hinüber.

Eine Frau hob den Arm überS Gesicht, die
Augen zu beschatten, in der Hand schwebten an

langen Stielen ein paar leuchtende Rauten deS
blauen Rittersporns .

„Ach, unser Besuch ist 'S schon"
, sagte sie und

kam langsam aus dem Gartcninnern heran.
„Die Dür ist offen"

, sie deutete auf daS Gar -
tenpförtchen , und Buchert trat herein auf den
sauber gerechten , breiten KieSweg , auf dem
ihm die Frau , die Ritterspornrauten in der
Linken , langsam entgegenkam .

„Mein Mann ist mit dem Bub noch unter¬
wegs, sie müssen aber gleich da fein mit dem
Lastwagen "

, rief sie ihm zu . Ihre Stimme
schwankte merkwürdig.

Buchert schaute sie an und blieb stehen, er
mußte sofort , daß daS Heli Haller war . Willi
HuberS Frau . Er ließ sie ganz herankommen,
grüßte still und höflich.

Sie streckte ihm die Hand hin : „Guten
Abend , Peter . Hätt 's nie gedacht, daß ich dich
noch einmal seh« . Wir hatten dich völlig ver¬
gessen . Nun bist du plötzlich da .

"
Sie atmete schwer. Erst war sie blaß gewe¬

sen , nun wärmte daS aufsteigende Blut wieder
die sommerliche Bräune ihres schmalen Gesich¬
tes . Peter hielt ihre Hand fest , sagte nichts
schaut « sie nur an .

„Kannst nimmer deutsch amend ?" löste sie die
bange Stille .

Da faßte stch auch Buchert wieder. Ließ ihre
Hand Io8.

„Ja , Heli , kein Mensch hat mir gesagt , daß
du Willis Frau bist. Auch der Willi, der ver¬
druckte Kerle, hat nichts geschnauft davon. DaS
hat mir nun den Atem verschlagen , kannst eS
mir glauben." Er sprach bewußt forsch , um sein
Verhältnis zu Heli gleich auf den Ton zu stim¬
men , der nötig war . sobald Huber kam.

Heli begriff sofort , sie lacht« hell auf : „Meinst
amend , ich wär ledig sitzen geblieben? Wie du
amend ?" Sie sah ihn forschend an.

„Ja , ich schon"
, gab er leise zu.

„Ach geh, bist ja noch ein stattliches Manns¬
bild , kannst schon noch freien, und wohlhäbig
siehst auch aus. gelt aber?" Ihre Stimme

schwankte immer noch, sie sprach warm und
kalt durcheinander.

„Mein Herz tut 's nimmer", gestand er gegen
seinen Willen.

„Hast zuviel geschunden und geschafft ?"
fragte sie. Es klang warm.

„Die Fremde verlangt 's halt, Heli, wenn
man es zu etwas bringen will , und sie ver¬
langt mehr als daheim : aber es ist mir alles
wohlgeraten sonst."

„Was hilft's , wenn du krank bist und hast
niemand ?" Nun klang es wieder kalt .

Sie beugte sich zu einer herrlichen Buschrose
hinunter und schnitt sie ab . Peter sah ihr«
Brüste gegen den tiefen Kleiderausschnitt drän¬
gen und dachte flüchtig an jene letzt« beiße Nacht
mit Heli, ehe er geflohen war . sie geflohen
hatte.

Die reckte sich auf. stöhnte ein wenig .
„Wenn man den ganzen Tag geschafft hat,

spürt man ' S abends im Kreuz"
, sagte sie und

streckte ihm die Rose hin , ,ba , zum Willkomm !"
Er beugte sich über ihre Hand und küßte sie

heftig , ehe er die Rose nahm.
Heli wandte sich ab , schritt schweigen- wieder

ins Garteninnere , sammelte dort einen Busch
vielerlei Blumen auf, die sie geschnitten hatte
und ordnete sie zu einem mächtigen Strauß :
Zinnien , riesige Margeriten , Rittersporn , Lö¬
wenmaul. .Phlox und Klatschmohn .

Peter Buchert ging aus dem Pförtchen, hin¬
aus an die Brücke und setzte sich auf die Stein¬
wange . Er war froh um das Alleinsein, er
hatte alle guten Geister zu sammeln und das
schwer in der Brust sich weitende Herz zu be¬
ruhigen.

Heli Haller — Heli Huber !
.„Jetzt hör' ich die Meinen kommen"

, sagte
Heli plötzlich dicht vor ihm , er schrak aus.

„Bleib ruhig hier sitzen , ich geh derweil ins
Haus , wir wollen einen schönen Abend machen
miteinander . Der Willi freut sich so drauf . Er
ist ein guter Mann , Peter ."

»Das glaub ich. Helft" ,

Sie ging rasch ins Haus , - er Lastkraftwage
fuhr eben unten auf den Sägeplatz. Huber
ber saß am Steuer . Als er den Freund !>« ' -
sah . kletterte er rasch aus dem Wagen un
kam lachend über den Platz . «,

„Da ist er ja schon , unser Multimilliona
aus Amerika. Mensch, was freue ich mich
auf einen Schoppen mit dir . Wartest im
lang ? " . , . Mt

Noch ehe Peter antworten konnte , rief v
Frau oben äus der Haustür : „Ja , nun maw
aber Willi, Bub , das Essen ist
und der Wuchert will auch endlich ins Haus-

„He jo , jo , alles der Reih nach, Lene.
haben eine Panne gehabt unterwegs . Da st «
man nit drin .

"
Die Frau war schon wieder verschwunden
„Daß du die Heli hast, freut mich e>ge "^ A, .

'
sagte Peter ganz ruhig , jeder Frage Wiltt » *
vorkommend , „da ? Hab ich natürlich nicht
ahnt und war ganz überrascht . Sie paßt
das Ganze hier. Sie hätte nicht zu I «"
gepaßt in ihrer großzügigen Art ." .

„So , meinst ?" Willi nestelte am Hemdkra «^
und löste den Binder , warf den Kittel ab u
auf die Brückenwange.

„Das war eine Gugelfuhr da oben rA - t.a,
der Moos , die Bremsen gingen nicht. rjfj .
den eine volle Stunde verloren mit ber
schau . Ein Glück, daß der Bub der reinste 2
gcnieur ist , sonst wären wir noch nicht dcu ^

Willi setzte stch neben den Freund :
warten amend , bis der Bub auch soweit

Sie schwiegen eine Weile.
.3a , die Heli . ich sag Lene, Heli «*>* ggfimmer zu städtisch . Sie hat zwar anfangs

Lene nicht hören wollen , aber auf einmm „t
st« sich dran gewöhnt. Sie ist eine 1“« ^ .
Frau geworben. Häuslich und herrisch ze«
Wir müssen drinnen schon gehörig fo^ ^ äst
Bub und ich . Warum auch nicht ! Im
sind wir dann Meister.

Alles zu seiner Zeit. _ ^ psäf>

„Das war

Wottsetzu«
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1500 VM .-Mrerinnen kommen nach Slratzburg
Führerinnentreffen des Obergaues Baden vom 25 .- 27 . April

Zeit vom 26. bis 27. April kommen
"läöem ; «?

^ e
,

unö elfässische Mädel » und Jung -
len r^^ lnnen zu einem Führerinnentref -

e» »^ bergaueS Baden nach Straßburg .
Z °sung wirb am Freitag . 28. April ,

len? Gauleiter eröffnet . Anschlie¬ßend e« .
" . Gauleiter eröffnet . Anschli

Über Dberstadtkommtssar Dr . Ernst
Ube« ^ Thema „Kampf um bas Elsaß ". Der

"^lngt eine Veranstaltung deS Fdm .»
Eö „Glaube und Schönheit ".

l>ank»n? " ? ^Eagvormittag 8 Uhr gibt die Ober -
llrbeie/« ,̂ " Ursel Meyer zum GotteSberge die
lolae 77 ^ ' ^ tlinien für die Sommerarbett . Es

Singen mit Hauptbannführer Georg
8tej, . *'“ ' S?4» dem Komponisten bekannter HI .'
Ajt . *» «ci ( OnHd Mdilitl

1 darauf
Obergauführerin Lotte

einen außenpolitischen
Becker
Ueber -

blick. Um 11 Uhr spricht Staatsminister Dr .
Schmitthenner über „Die Deutsche Sendung in
Europa " . Ter Nachmittag wird wieder mit
einem Singen mit Hauptbannführer Georg
Blumensaat eingeleitet . Von 17 bis 17,80 Uhr
veranstaltet dann der BDM . ein offenes Sin
gen auf verschiedenen Plätzen der Stadt . Um
20 Uhr beginnt ein Konzertabend mtt dem
Straßburger Sinfonieorchester unter Leitung
von Wolfgang Fortner , Heidelberg .

Den Ausklang bildet eine Kundgebung
am Sonntagvormi ttag 8 Uhr . auf der
Obergebietsführer Friedhelm Kemper über
dir Kampfzeit der Hitlerjugend spricht. Den
Abschluß des Treffens bildet die Weihe der
elsässischen Gruppenwimcpl vor dem Straß
burger Münster durch die BDM .-Reichsrefe
rentin Dr . Jutta Rüdiger .

Dlrlschastseigenes krafkfukker in jedem velrieb
Erzielung auch heute noch jedem möglich — Der Weg zum Ziel

I*
®8 i ft wohl die größte Leistung des üeut >

,, ? ^ auern während dieses Krieges , daß er
bndgebracht hat , die Milcherzeugung
i»:.r ? es Fehlens ausländischer Kraftfutter

nur auf der gleichen Höhe
I^ wndern auch noch zu steigern . Die Grund

zu hal >
t l° »d - — . . . . . _
tgj n

. kür diese Leistung stich schon Jahre zu
r,i,

'w Inge der Erzeugungsschlacht vorbe -
«kî > r worden . Dies wäre jedoch nicht möglich
y, Ese» , wenn nicht zahlreiche Betriebe den
«»j le

.tt der Erzeugungsschlacht gefolgt wären
ttL“ o >e im eigenen Betrieb schlummernden
, , " ugungsmöglichketten für wirtschafts -

Kraftfutter tatkräftig in die
" Itchkeit umgesetzt hätten .Ä einfach dies klingt, so schwierig ist jedoch

e heute im Krieg « di« Erfüllung dieser
^ werung . Zeigt doch unsere eiweißreichste
^ „ erpflanze , die Luzerne , nur ein Eiweitz-
li,,," Verhältnis von 1 :4, während die Kraft -
iz,," Mittel ausländischer Herkunft ein Ver¬
band " on 1 : 2 aufweisen und diese Zahlen
*ltr .r ett anderen Kleearten und den Wiesen

Eibreichem
Erzielung von

wirtschaftseigenem
fht?°

B.en »wischen 1 :6 und 1 :8 liegen . Trotzdem
i ,

Ke . Wege zur
h

Futterpflanzen
'
enthalten Eiweiß in weit

w . * u *- vitycm <vi *. * | vyi * | * »' v » öv ** ^ ***

, , ier auch heute noch jedem gang -
taii Mietet uns doch die Natur in jedem

«x.j^ ahr auf dem Dauergrünland Eiweiß in
»^ ^wrnderischer Fülle , denn gerade die jun -

Maße als Pflanzenbestände in fort -
êueren Wachstumsstufen . Deshalb lau -
Erste Forderung : Früher Schnitt des

tz^ ^Ergrünlandes und Haltbarmachung dieses
ti. EtS im Grünkuttereinsäuerunasbebälteri 'e
tz^ ^ weißarmen Wintermonate . Dies kann ,
- nn keine festen Behälter vorhanden stnd,

in behelfsmäßigen mit Silopapier
tzj,Erlegten Erdgruben geschehen,
i>̂ ne bereits des öfteren beschrieben worden

" ts z

" "

^Aiien Bestandteile der Futterpflanzen , die
,." En Blatteile , vor dem Abbröckeln bewah -

-?^nch di« Werbung des Futters
itJ .v eu ^gerüsten , di« gerade die eiweiß »

^ tey
len !
; Hn

Äe eiweißhaltiger Futtermaffen . Für
D,„ .®ohe Eiweißleistung muß jedoch bas
hi,,Ergrünland entsprechend vorbereitet sein,
ti» . ist es gerade die sachgemäße und rechtzei»

"USgebrachte G t t ck st o f f d ü n g u n g , die

st» „ «riatteile , vor dem Abvrüirein oeway -
idĵ Nnb ein bewährtes Mittel für die Ge»

die Futterpflanzen zu gesteigerter Eiweitzlei
stung gnregt . Es muß nicht immer Handels
dünger sein . Auf dem Dauergrünland ist der
gegebene Platz für die Anwendung von Gülle ,
Jauche , Stallmist und Kompost. Auf diese
Weise kann man aus dem Dauergrünland sehr
viel mehr für die Milcherzeugung herausho
len als dies vielerorts noch geschieht.

Zu den wichtigsten Maßnahmen für die Ei
weißleistung - es Grünlandes gehört auch der
Weibegang in der Form d « r neu
zeitlichen Weidewirtschaft , die außer
der hohen Eiweißleistung je Hektar auch noch
die Vorteile der Grünsütterung während der
Wachstumszeit und eine wesentliche Einspa
rung an Arbeit für den Betrieb mit sich bringt .
Ueberhaupt muß die Gesamtausrichtung des
Futterbaues auf eine unausgesetzte Grünfutz
tergewinnung über den ganzen Sommer hin
weg abzielen und alle Möglichkeiten des Acker
futterbaues und des Zwiichenfutterbaues auS »
geschöpft werden , wobei allerdings heute auch
auf die Saatgutversorgungslage Rücksicht ge
nommen werden muß . Die Gewinnung
von Saatgut für den Ackcrfutter »
und Zwischenfrucht bau im eigenen Be¬
trieb gehört deshalb mit zu den grundlegen¬
den Maßnahmen , die zur Erzielung wirt »
schaftSetgenen Kraftfutters notwendig sind. In
dieser gedrängten Darstellung können verständ -
licherwetse keine Einzelheiten erläutert wer¬
den . Es sei nur noch gesagt , daß j« nach Lage ,
Boden und Klima die Möglichkeiten für den
Anbau eiweißreicher wirtschaftseigener Futter¬
maffen durchaus verschieden sind . Aber auch in
Gegenden , wo Klima und Boden die Futter¬
gewinnung nur in dem engen Rahmen - er
Nutzung deS Dauergrünlandes als Weide oder
Wiele zulaffen . ist die Gewinnung eiweißreicher
Futtermaffen möglich und durchführbar , sofern
der Betrieb einen Einsäuerungsbehälter für
Grüniutter besitzt und die Werbung deS HeueS
auf Gerüsten vornimmt .

Wenn dabei neben der Gewinnung junger
eiweißreicher Futtermaffen für die Winterrwr -
räte noch für das Vorhandensein von aus¬
reichendem Saftfutter in Form von
Rüben aller Art gesorgt wird , wird auch wei¬
terhin die Versorgung unser «r Tiere mit Ei¬
weiß so gesteuert werden können , daß hohe Lei¬
stungen zu erzielen sind. 6öbrum .

^ «nsmittelforten der besetzten Gebiete
, werden nicht umgetauscht

E ®-änbische , belgische und französische Le
•<6t ,>,z, .̂ sstelkarten gelten innerhalb des Reichs -
bn^ es nicht. Gaststätten und Lebensmittel -
tz- '

. lte im Reichsgebiet dürfen auf sie keine
abgeben . Wehrmachtangehörige auf Ur -

tz .» °ber nach Rückkehr aus den besetzten
i,l1,? Ebieten , die unausgenützte holländische.
W&w ober französische Lebensmittelkarten
«tz,. " Ngen , können diese beim Lrnährungs -
k,» auch nicht gegen deutsche LebenSmittel -

n Umtauschen.

Er nahm den Gegner in den
* „Schwitzkasten "

^ nzelrichter zeigte viel Humor und
für echt „Pälzer Krischertum " . So

Er die alkoholbedingte Drohung : „Am
' kL. i. ^ rde ich sie mit dem Messer zusammen -

bloße Redensart jenerni ich si«
als typische

l' it« tt »0ntten Gegend . Es ging um verschie-
* Eperverletzungen . ®ttur H- bekam
Jiil

®nate Gefängnis , weil er am 20. Oktober
Bruder zusammen einen Gegner

SSh
'aven vermöbelt hatte , daß ihm mehrere

Ff»,s,aus dem Munde fielen , und man mit
• »I » ulagenem Auge und blutendem Kopfe

achtfelb räumte . Der Bruder deS An -
nannte diese Abreibung Hinein -

^>8^ . in den „Schwitzkasten" ! ! Solchen Ge¬
atzt

"Kleien begegnet man selbst vor Gericht
°üe Tage . . . vr . F. H.

^
»ttaijtne eines Schreibmaschinendiebes

Tagen ist in Stuttgart ein schon
RitzE,aaaten in vielen gröberen Städten des

>u Erscheinung getretener reisender
?,E>> .ünd Rechenmaschinendieb festgenom -
,̂ rv o ^ EN . Es handelt sich um den 26 Jahre

SO rt Krüger aus Berlin , dem es
!»di^ .̂ allen gelungen ist . Schreib - und Rechen-
>st,b ? En »» stehlen , die er bann alsbald wie -

Ä ' d" . Nach seiner Festnahme hat er aul
Polizei dem Kriminalbeamtenti"Ey Polizei « ui (uiiiimuwiuwuu

?Ji o . r auf die Brust versetzt, wodurch eS
zu entkommen . Nach einer wilden

Jagd durch verschiedene Straßen der Stabt ,
konnte er aber bald darauf wieder dingfest ge¬
macht werben . -

Gebweilcr . (Billige Aussteuer .) Ge¬
gen drei Dienstmädchen wurde eine polizeiliche
Untersuchung eingeleitet , da dies« die Woh¬
nung einer rückgeführten Familie auSgeplün -
dert hatten . Bei den Mädchen wurde eine
große Zahl von HaushaltSgegenständen aufge¬
funden , zu deren WegtranSport ein Lastwagen
notwendig war .

Uebergrögenregelung beim Bezug vo «
Spinnstoffwaren

Der Sonderbeauftragte für die Spinnstoff
Wirtschaft hat in einer elften Durchführungs
anordnung vom 16. April 1841 , die im Deut
schen Reichsanzeiger und Preußischen Staats
anzeiger Nr . 86 vom 18 . April 1941 erschienen
ist. die Vorschriften über den Bezug verschiede
ner Spinnstoffwaren . u. a . für Uebergrößen
neu herausgegeben .

Die neue Uebergrößenregelung bestimmt das
Verfahren , das eingeschlagen werden muß
wenn ein Kind wegen überdurch
schnittlicher Körpergröße Beklei
dungsstücke benötigt , die nach den geltenden
Vorschriften für die auf der Reichskleiderkarte
des Kindes vermerkte Altersstufe nicht be
stimmt sind (sogenannte Ueberqrößenj . Zu die¬
sem Zweck bringt das zuständige Wirtschafts
amt oder die zuständige Kartenstelle auf An '
trag einen entsprechenden Vermerk
auf der Vorderseite der Reichs
kleiderkarte des hetreffenden Kindes an
Bei der Antragstelluna muß das Kind anwesend
sein. Dies gilt nicht für Säuglinge . Eine mit
solchem Vermerk versehene Reichskleiberkarte
berechtigt im Bedarfsfälle zum Kauf von
Uebergrößen gegen die in dieser Kleiberkarte
für die betreffende Ware vorgesehene Anzahl
von Bezugsabschnitten . Der Verkäufer muß
in jedem Einzelfalle prüfen , ob von dem ver¬
langten Bekleidungsstück eine Uebergröße tat¬
sächlich benötigt wird .

Die neue Uebergrößenregelung tritt am
I . Mai in Kraft .

Saisonkräfte für Heilbäder und Kurorte
Wie der Reichsarbettsminister dem Reichs

frcmdenverkehrsverband mitgeteilt hat , trifft eS
nicht zu . daß eine Anweisung ergangen ist .
wonach die Zuweisung von Arbeitskräften an
Fremdenheime und Hotels untersagt ist . Es
ist nur bestimmt worden , daß Kräfte , die
bisher in Haushaltungen tätig w .a -
ren , bei dem Mangel an Hausange
st eilten für den Einsatz in linder
reichen Haushaltungen vorbehal -
ten bleiben müssen und insoweit auch
wenn sie auS dem Ausland kommen , für den
Einsatz im Gaststätteuaewerbe ausscheiden .

Die Arbeitsämter werden aber , um die
Durchführung der Saison in Heilbädern und
Kurorten zu ermöglichen , trotzdem nichts un¬
versucht lassen , um wenigstens den dringendsten
Kräftebedarf der Fremdenheime und ' HotelS zu
decken . Insbesondere werden auch aus¬
ländische Arbeitskräfte für diesen
Zweck hereingeholt .

Nachrichtenverkehr
mit feindlichem Ausland strafbar

Verkehr mit Angehörige » nur durch daS DRK .
In weitesten Kreisen der Bevölkerung ist cs

immer noch nicht genügend bekannt , daß jeder
Nachrichtenverkehr mit dem feindlichen Aus '
lanb . Unter dieses Verbot fällt sowohl der
unmittelbare wie auch der mittel¬
bare Verkehr , b . h. derjenige , der etwa
einen Brief an einen Bekannten im nicht¬
feinblichen Ausland schickt , mit der Bitte , ihn
in feindliche Staaten wetterzuleiten , macht sich
ebenfalls strafbar . ES wird daher einbrtng -
lichst vor solchen Versuchen der Nachrichten¬
übermittlung gewarnt und insbesondere auf
die in der Verordnung über den Nachrtchtcn -
verkehr vom 2. April 1940 angedrohten' chweren Strafen hingcwiesen . ^ Nach 8 4
dieser Verordnung wirb , wer eS unternimmt ,
mittelbar oder unmittelbar Nachrichten in das
«indliche Ausland gelangen zu laffen , mit Ge-
ängnis , in leichteren Fällen mit Haft oder

mtt Geldstrafe bestraft , wenn nicht nach ande¬
ren Bestimmungen eine schwere Strafe ins -
besondere wegen Landesverrat mit Todesstrafe
verwirkt ist . Die Ausrede , man habe diese
chwercn Kriegsbestimmungen nicht gekannt ,

schützt nicht vor Strafe . Eine Nachrichtenüber -
mittlung an Angehörige im feindlichen Aus¬
land darf nur durch Vermittlung des Dcur -
schen Roten Kreuzes in Berlin SW . 61 ,
Vlücherplatz 2. erfolgen .

Das ^ugendbildnis Boa
Karl NilS Nikolaus

Als Brigitte den Telephonhörer langsam auf
die Gabel deS Apparates zurücklegte , sah die
Mutter , die neben ihr - stand , sie vorwurfsvoll
an . Brigitte sagte nichts . Sie war versunken ,
als horche sie noch den Worten nach, die sie
eben gesprochen hatte .

„Wer hat dich angerufen ?" Hart klang die
Frage der Dkutter in die Stille .

.„Klaus Schmitt war eS"
, erwiderte Brigitte

„ Er ist auf der Durchreise hier . Er hat eine
Stunde Aufenthalt aus dem Bahnhof . Und ob
ich nicht gleich in den Wartesaal kommen
könnte . Er mochte mich so gern sehen !"

Die Stirn der Mutter legte sich in Falten
Ihr Gesicht wurde streng . Genau beobachtete
sie die Tochter , die in den Korridor gegangen
war , um ihren Mantel vom Haken zu nehmen .

„Es ist das Dünnnste , was ein Mädchen
machen kann , einem Mann nachzulaufen " , sagt«
die Mutter . „Ich verstehe dich nicht, du bist
sonst so gescheit ."

„Ich laufe ihm nicht nach!" wies Brigitte
den Vorwurf zurück. „Deine Lebensregeln in
Ehren , aber sie paffen nicht ! Er hat mich tele¬
phonisch gebeten , zum Bahnhof zu kommen , wo
er genau eine Stunde Zeit hat . Entweder ich
g« he, oder ich sehe ihn nicht. Da ich ihn aber
gern sehen möchte . . ."

„Warum möchtest du ihn gern sehen ?" unter¬
brach die Mutter den Satz .

Brigitte sagte nichts . Sie zuckte nur die
Achseln. Dann wandte sie sich zum Gehen . Mit
den Worten : „Ich bin dann gleich wieder da !"

verschwand sie.
Die Mutter ginq im Zimmer hin und her .

Sie war in Aufruhr . Sie empfand es alS ein
Unglück/batz dieser Klaus Schmitt nun wieder
— und sei eS mrch nur für eine Stunde im
Wartesaal des Bahnhofes — in Brigittes Le¬
ben trat . Die Mutter hatte sich die Zukunft
der Tochter anders gedacht, alS daß di«ser
Klau ^ Schmitt sie heirate . Und der Vater war
auch dagegen . So hatten die Eltern aufgeat¬
met , als d« r junge Mann in eine entfernte
Stadt versetzt w>«rde . Alles schien erledigt zu
kein . Die Mutter wußte , daß nichts so gefähr¬
lich ist , als in GefühlSbingen den Trotz eines
jugendlichen Gemüts heraufzubeschwören .

lind nun dieser Anruf . Wie seltsam Brigitte
gelächelt hatte , als sie vorhin das Telephon¬
gespräch führte . Es war so ein wiffendeS Lä¬
cheln gewesen , vor dem die Mutier etwas er¬
schrocken war . Und dann die Selbstverständlich¬
keit , mit der Brigitte losgctrottet war . Und
der Trotz , der für einen Augenblick im Gesicht
des Mädchens wetterleuchtete , als der Wider¬
spruch der Mutter zn befürchten war . Ganz
schmal war der Mund und unerbittlich .

Di « Mutter setzte sich . Sie überlegte . Woher
dieser „klein« unbedeutende Ingenieur "

, wie sie
tenen Klan ? Schmitt in Gesprächen mit ihrem
Mann immer nannte , wohl die Macht hatte
über Brigitte , von der alle LerUe sagten , daß
sie eine Schönheit sei . Und die Eltern wollten
die Karriere ihrer Tochter ! Der „kleine In¬
genieur " g«fiel ihnen nicht , obwohl man ei¬
gentlich nichts gegen ihn sagen konnte . Aber
auch nichts Besonderes für ihn ! Und das ist
oft das Unangenehmste gerade für Eltern , die
Töchter haben .

' Je länger sie allein war , um so mehr stei¬
gerte sich die Mutter in eine gewiffe Verärge¬
rung . Diese wuchs noch , als sie sich zäemlich
hilflos fühlte .

Si « beschloß , einen Eilbrief an den Vater zu
schreiben , der sich auf einer Dienstreise befand .
Warum blieb die Verantwortung immer an
ihr , der Mutter , hängen ? Sollt « der Vater
doch mal ein Machtwort sprechen. In diesem
Sinne schrieb sie , und sie packte allerhand
Aerger in den Brief .

Dann fiel der Mutter ein , daß der Vater ja
eben auf einer Postkart « um die Zusendung
eines Paßbildes gebeten hatte , das er für
irgendeinen Ausweis brauchte . DteS Bild
konnte sie ja gleich mit in den Brief legen.

Die Mutter zerrte aus einem Dchreibttsch-
fach eine dicke Mappe hervor , die PhotoS ent¬
hielt . Tazwisch«n mußte LaS gewünschte Paß¬
bild sein.

Die Mavpe schlug auf . Die Bilder rutschten
heraus . ES waren Familienbilder aller mög¬
lichen Formate : Verwandte , Freunde , geknipste
Hochzeiten und Urlaubsbilder . ES herrschte
keine Ordnung in dieser Mappe . Die Mutter
stellte eS mit Bedauern fest.

Ein Photo fiel der Mutter durch Zufall be¬
sonders inS Aug«. ES war ein JugendbildntS
von ihr selbst. ES war damals auf dem Balkon
der elterlichen Wohnung geknipst. Die Be¬
trachtende erinnerte sich noch genau : der Dok¬
tor Sehnert batte es gemacht, den di« Eltern
barnalS immer einluden , weil sie dachten , er sei
der paffende Mann für ihre Tochter . Aber sie
mochte ihn nicht. Eine « Mittags halt « man sie
gezwungen , sich von Sehnert auf dem Balkon
knipsen zu laffen . Das Ergebnis war dieses
Bild gewesen . DaS Gesicht deS Mädchens von
damals war ganz Trotz und Ablehnung : denn
sie wußte zu jener Zeit schon einen , den sie
gern mochte: eben den , der dann Brigittes Va¬
ter geworden war .

Die Mutter hielt das eigene JugendbildntS
in der Hand . Sie sah « 8 lange an : st« wog eS
sozusagen ab . Und sie entdeckte, baß sie selbst
damals denselben entschloffenen GesichtSauS-
druck hatte , den Brigitte gerade vor einer hal¬
ben Stunde gezeigt hatt « . . .

Die Mutter erinnerte sich , wie klar in ihrer
Liebe die Entscheidung schon in ihr gewesen
rvar . Daher die Entschlossenheit. Und plötzlich
mußte sie denken : auch Brigitte hat sich schon
ganz fest entschlossen. ES gibt nicht- dagegen ,
damals nicht und jetzt nicht ! Ganz deutlich be¬
griff sie es .

Langsam zerriß die Mutter den Eilbrief an
den Vater . Sie schrieb einen neuen Brief . Er
sollte durch die gewöhnliche Post gehen . ES
etlte gor nicht so . Ete berichtete von allen mög-
lichen Dingen . Auch von KlauS Schmitt schrieb
sic , baß er angerufen Hab« . Und sie habe gehört ,
daß er doch vielleicht tüchtiger sei , als man an¬
genommen habe . Und Brigitte , LaS gute Kind ,
sei ziemlich verliebt . Aber die Vater brauche
sich keine Sorgen zu machen.

DaS brauchte er ja auch nicht , da sich in die¬
ser Abendstunde Mutter und Tochter verbündet
hatten , um klug eine Sache zu regeln , bi«
innerlich schon entschieden war .

Lerrende um Cleopatra
^ st Aegyptens schöne Königin in Pari « begraben ? — Eine Mumie , die einst

Napoleon vom Nil mktbrachte

Kleopatra , die schöne ägyptische Königin und
Zeitgenossin CäsarS , hat nicht nur viele Jahr¬
hunderte hindurch die europäische Literatur be¬
fruchtet . sondern auch der historischen Legende
Stoff geliefert . Man weiß aus dem bewegten
Leben dieser Frau , das Shakespeare in seinem
Antonius und Cleopatra " dramatisch behandelt

hat , nur die Tatsachen , daß sie von Julius Cä-
är . dem römischen Diktator , die Regierung
Aegyptens übertragen bekam , nachdem jhr Va¬
ter , König PtolemäuS XII . in den Alexandrini -
schcn Kriegen fiel : daß sie ferner ihren Bruder

Jchtyosaurus aus der Kreidezeit
Ei « a«fsehenerrege « ber Fund

Beim Ausbau zur Verbreiterung eines Stol¬
lens bei den Reichswerken Hermann Göring
im Salzgittergebiet zwischen Braunschweig und
Goslar stießen Bergleute 100 Meter unter
Tage kürzlich auf oaS Rtesenskelett eines
Tieres . Der geologische Fachberater der Reichs¬
werke , Professor Dr . Johanne » Weigelt , Rek¬
tor der Martin - Luther -Universität , der als
Leiter des Geologtsch-Paläonologischen Insti¬
tutes Salle internationalen Ruf auf dem Ge¬
biet der Erdgeschichtsforschung besitzt und ins¬
besondere durch die mitteldeutschen Getscltal -
auSgrabungen bekannt wurde , kam mit einer
Arbeitsgruppe zur Fundstelle . Es stellte sich
heraus , daß es sich hier um einen ganz besonde¬
ren Fund handelt , der für die Wissenschaft von
unschätzbarem Wert zu werden verspricht . Dank
der Parallellage des Reptils zur Stollenwanb
gelang hier erstmals die Auffindung eines
Jchtyosaurus aus der Kreidezeit in der Länge
von 6 Meter , wie er bisher in dieser Voll -
ständigkeit überhaupt noch nicht zutage geför -
dert werden konnte .

Die Bergungsarbett gestaltete sich ganz
außerordentlich schwierig . In drei großen
Blöcken wurde da » Skelett nach einer Lagerung
von 180 Millionen Jahren im Kreideboden ans
Tageslicht gebracht . Im vorerwähnten Institut
zu Halle erfolgt jetzt die Präparation . die un -
gefähr ein halbes Jahr beanspruchen wird .

Fürst Borghese bei Reichsminister
Dr . Goebbels

* Berlin , 21 . April . Reichsminister Dr .
Goebbels empfing am Montag den Gouver¬
neur von Rom , Fürst Gian Giacomo Borghese ,
der anläßlich des Gastspiels der Kgl . Italieni¬
schen Oper zu Rom auf Einladung von Reichs -
außenmintster von Ribbentrop in Berlin weilt .

Der Fürst Borghese sprach bei dieser Gele¬
genheit in seiner Eigenschaft als Vorsitzender
deS VerwaltungSrateS der Kgl . Italienischen
Oper in Rom Reichsmiuister Dr . Goebbels sei¬
nen besonderen Dank aus für die großzügige
Einladung und die gastliche Aufnahme der Rö¬
mischen Oper in Berlin .

Berliner Philharmoniler in Paris
Das Berliner Philharmonische Orchester gab

alS Auftakt seiner Reise nach Spanien und
Portugal zwei Konzerte für die deutsche Wehr¬
macht im Trocadero zu Paris . Die musikalische
Leitung dieser beiden Abende hatte General¬
musikdirektor Artur R o t h e r vom Deutschen
Opernhaus in Berlin . Das Programm ent¬
hielt Ouvertüren von Weber und Wagner , die
symphonische Dichtung „Tod und Verklärung "
von Richard Strauß und ein Violinkonzert von
Max Bruch . Die deutschen Soldaten feierten
das berühmte Orchester mit stürmischem Beifall .

DKD .
Horst Caspar

in den Münchener Kammerspielen
Horst Caspar kehrt als Gast in die Münche¬

ner Kammersviele , an die Stätte seiner frühe¬

ren Wirksamkeit , zurück. AIS erste Rolle wirb
er den Dubedat in ShawS „Der Arzt am
Scheidewege " darstellen . Seine nächste Aufgabe
ist der junge Schiller in Laubes „Karlsschüler ",
die Karl Heinz Martin zusammen mit Gerhart
T . Buchholz neu bearbeitet hat und inszenie¬
ren wird . Nach dem Erfolg , den Horst Caspar
in der gleichen Rolle im Film erzielt hat , darf
man dieser Aufführung mit Jntereffe entaegen -
sehen. Die Inszenierung eines klassischen
Stückes mit Horst Caspar in tragender Rolle
durch Intendant Otto Falckenberg wird sich an¬
schließen.

DRD .
Jvers - Erstaufführung in Heidelberg

Intendant HannS Friederici hat das neueste
Bühnenwerk von Axel JverS „Der gute Geist
des Sauses " , das erst in diesen Tagen in
Wiesbaden uraufgeführt wurde , für daS Städt .
Theater Heidelberg erworben . DaS Lustspiel
gelangt in der nächsten Spielzeit zur Auf¬
führung .

Zum dritten Male „93 . und Theater "

Das Deutsche Volkstheater Erfurt , das nach
den Worten des Reichsdramaturgen Dr . Rai¬
ner Schlösser alS Ruhm für sich beanspruchen
darf , als erste Bühne im Reich den Bestrebun¬
gen der Hitler -Jugend ein Forum geschaffen zu
haben , wird in diesem Sommer zum dritten
Male eine Reihe von Kulturtagen veranstalten ,
die unter der Bezeichnung „Hitler -Jugend und
Theater " vom 18. bis 22. Juni stattsinden , und
wieder eine Anzahl von Erst - und Urauffüh¬
rungen von Dichtern und Komponisten der HI .
bringen werden . Bei der Eröffnung wird Dr .
Rainer Schlösser sprechen. äi.

Ptolemäus vergiften ließ und durch ihre Schön ,
heit den römischen Konsul Antorius an sich fes¬
selte und zum Landesverräter machte : daß sie
sich endlich nach dem Tode des Antonius , von
den Strafexpeditionen der Römer unter Okta -
vian bedrängt , selbst das Leben nahm , indem
sie sich von einer Giftschlange beißen ließ .

Kleopatra wurde im Jahre 30 vor Ztw . im
Alter von 88 Jahren an der Seite deS Anto¬
nius in Alexandria beigesetzt. Und trotzdem
^eht eine Legende , daß sich di« Mumie der
Ichönen und vielgeliebten Aegypterin in Paris
befindet . Als Napoleon von seinem ägypti¬
schen Feldzug zurückkehrte , brachten die Archäo¬
logen , die sein Heer begleiteten , eine Anzahl
von ägyptischen Mumien mit , die mit den da¬
maligen Mitteln der Wissenschaft nicht identi -
fiziert werden konnten . Ein General Bona¬
partes erklärte damals scherzhaft, er habe eine
Nacht mit der schönsten Frau AegyptenS , näm¬
lich mit der Königin Kleopatra , zugebracht . Der
General schlief auf der Reise in einem Zim¬
mer , in dem auch eine der von Napoleons Ar¬
chäologen ausgegrabenen Mumien unterge -
bracht war . Ob der General einen Anhalts¬
punkt für die Meinung , dies fei die Mumie der
Kleopatra gewesen , gehabt hat oder o>b er diese
Aenßerung nur spaßhaft gemeint hat . ist heute
nicht mehr sestzustellen.

Auf alle Fälle entstand damals das Gerücht »
Kleopatra schlafe in Paris im Garten de » In¬
stitutes der Pariser Nationalbibliothek ihren
letzten Schlaf . In der Tat liegen in diesem
Garten drei ägyptische Mumien begraben ,
Beutestücke aus Napoleons Zeiten , die man
niemals identifiziert hat . So oft im Laufe der
Jahrzehnte wiederum das Gerücht auftauchte ,
eine dieser Mumien enthalte den Leib Kleo-
patras , grub man die Fundstücke aus , um st «
fachmännisch untersuchen zu laffen . Doch halben
die bisherigen Beobachtungen keinen Anhalts¬
punkt dafür ergeben , daß es sich tatsächlich um
Kleopatra handelte , wenngleich auch da»
Gegenteil nicht bewiesen werden könnt«, dr .

Slopftoa in neuer Sesamtau »gäbe . Der PrSssbeni
der Teurswcn Akademie , MtniNerprSssdenI Ludwig
Dtebert , bat die Deutsche Akademie beauftragt , tkiop -
stocir Werte in einer Gesamtausgabe ne« »u ttber -
arDeiken . Di « wtssensidaktkiche Leitung wurde Unl -
versttatrprofessor Dr . Hein , tttndevmann - Mdnstrr und
Dr . Paul Ibkuckbolm-Labtilgen airvertraut . d» .

ick » alles,4was Suppenwürze heißt , ist MAGGI S WÜRZE /

K li

Wenn Sie Wert darauf legen , nun auch wirklich MAGGI S Würze zu
erhalten, -* wie üblich , nachgefüllt aus der großen Maggi - Standflasche - so

tWW * Jte ft&i MAGGI 5 WÜRZE ! ,r »l



Unter Axel hat »« in Schwesterchen
bekommen , ln dankbarer Freude

Dr .- Ing. Dietrich Starck
u . FrauArmemarieg *b .Man

Hans-Schemm -Str . 4
u/ä w Wolfen I. G . Krankenamtarten" Ochnerlnnenhelm

(5909)

frifeufe
in flirte Stelle

« ein » ».
Angebote unter H 88289 an 6. Küh -
rer- Berlag Karlsruhe .

. . ^ .2 Unser TSchterlein ist da l

Philippine Lhrharvl
ged . Tvachteodouf' Georg Ehrhardt

19. April 1941 88491
*• t TMoatklinib Dt . Sanier , Schwtnulng «» «. v .

i &ftr sofort oder 1. Mat

Ie sn ch t. Alfred Sb » , Karlsruhe ,
rrtegsstrah « SS. parterre . (£602)

,^ 4 Unter Dieter hat ein gesundet BrU-
fp̂ derleln bekommen (5939 )

^ Josef Kunz
und Frau Hedwig
geb . Baumgartner

*• rr Privatklinik Dr. Stahl Kertstr. IM
20. April 1941

Zuverlässige »

Madüien ober Frau
fIrr leichte Arbeiten tromrfttoflS in
Dauerstellung für sofort ober L Mai
fl e f u (6 t . (5882)
Samcnbandlnna Weift , Karlsruhe ,

am RatbauS .

MnvmSFrmiIein
für leichte Lagerarbeiten auf
sofort oder später « e s u ch t.

Ludwig Erbardt .
Paviergr oftHandlung ,

übe .. Erbvriuzenllrafte 87.
_ (36390)

^cAucfi
IfiröMud

braucht zum frohen
Wachsen und Ge *
daihan dla lebens¬
notwendigen Vita¬
mine, wia *la ant-
haltan sind Int

Sdioenenbergers
Spinats »ft RM 199
MShrensaft W 1 —

Reformhaus

„ Alpina "
Kaiserstraße 68
b.Aodlf -Hftler-Platz

Männlich

Wir stellen eine geObte männliche oder
weibliche Kraft als (34710)

Gebrauchs-
werber(in)
• in , dla geschmackvolle Schaufensterdeko -
ratlonen erstellen kann.
Persönliche Vorstellung Mlttwoah bis 11 Uhr
vormittags bei unserer Personalabteilung

PfannMich !: H: & er
KARLSRUHI , Oberieldstr . 14.

Schule »»llasse«er Junge
wird als Hilfsarbeiter oder Anlern¬
ling eingestellt . . (5911

Edmund Fischer , Kraftfahrzeug -
Reparaturwcrkstätte . Karlör . a . Rh .

Marie - Alerandrastrabe 87.

Friseur -
Lehrling ob. »Madch.
ab sofort gesucht.
Angeb . u . 5949 an
Fübrer-Berlaa Khe.
DouglaSstr. 18. II , l.

Klelnanzelren
bei

qrofif EM!

Stellengesuche

Männlich

**’'• Vermählung geben bekannt : (43020 )

Ernst Gottschalk '
2, Zt . Feldwebel in einem Inf .-Regt.

Gertrud Gottschalk , geb . Rach
22. April 1941

im Felde
ptlanburg I. B. Karlsruhe
*■ 2t. im Felde Hlrschstr. 79

Sungc Frau
ober MSdlbrn

für 3—4 Vormittage In neu -
seitlichen Haushalt a e i u ch t.
Angebote unter D 80565 an
den Führer -Verlag Karlsruhe .

' Offen ^ Stellen ^

Weiblich

fttlt sofort ober 1. 5. 41

Büfettfräulein
Und Küchenmädchen gesucht . (36871 )

Tlergarten-Nestallrast Karlsruhe
Bahnhofplatz Nr . 6.

MiW »hr-
mSdKr»

zu 8 kleinen Kindern sofort
ge f u ch t . (36861)
Näh . Telefon 5685. Karlsruhe -

suchen zum alsbaldigen Eintritt eine
'«verlässige (86712 )

Bedienung
1 Kausgehttfin

Zimmer und Küche in Dauerstellung .

1 Abwaschfrau
*W Aushilfe .
S * rh,us Gut SchSneck. SarlSrnhe ^ nrlach .

Turmberg . Fernsprecher 309.

J }r sofort oder später suchen
. r für unsere Buchhandlung
k. * tüchtige , verantwortungs -
“• WuBl*

Buchhändlerin
b? S*nehmas , selbständiges Ar-

Gefl . Angebote unter
^ an den Führer -Verl. Khe.

jetE * Berh -eiratung mein «- Vis -
Mädchens strche ich auf so*

später tüchtiges

Mäd»m
fe » Fra » , Wroblewski .

^ Iienburg . am Bahnhof .

Büfett , mit Kenntnis»
in einfacher Buchsiih -

fünfl fü r kleineres Hotel
(86492 )

Hotel Po « . Nagold .

!> . Hausgehilfin
r'L -K " »LK>V,i,''Lrsch-Str . 81.

(36224 )

"e . «nverläfftfle

SailSgrhM
hastiges ,366601

»Df " ' Hniuuiiiiuv
^ Ns . „N »1. .oder (Väter

Bachftrabe 6,
oder später gesucht .' 2. Stock .

Erkrankung der Mutter wird"ft>eriM^ 9u,ottIich . VtllenhauShalt

>, , SauSsE « i

^ r Un , K »chk«nntn„ für sofort
selbständiger

'•'J . unter R « , 1*8
^ Sü hrer-Verlag Rastatt .

Solider

MSCÄM
da , kochrn kann, in
Slrzthaudhalt gesucht .
Angebote mit Licht¬
bild und Lohnausprü.
chen an (6884 )
Fr . vertu Probst .
Dad. Tötz , Oberd.

für zwei Vormittage
in d. Woche gesucht .
Näher . : Herderstr. 13
III ., r Khe . <6900

Letxutl . (6895 )
Putzfrau

3 mal wöch . »or> ob .
nachmittag« gesucht ,
llhoulani , Karlsruhe ,
« rbprinzeuslrad« 4.

Gesucht wird tüchtige ,
ehrlich « Putzsteu für
1—2 Tag« in d. Woche
(Somit , nicht). Ost»
stabt . Ang. u. 6921
an Führ .-Verl . Khe .

Putzfrau
f. HauSh. woch. 2—8
balbe Tage gesucht .
Angebot« unter 6920
an Führ .-Berk. Kbe .

Zuvĉ säMgeß (6966

Kinder-
müdcken

zu 3V,jährig . Kinde
auf sofort ob . spater
qes Möller Metzg . ,
Galdftr . 87 , Khe .

ölundew
srau

für einige Vormit¬
tage d . älterem Ehe¬
paar gesucht . 5̂871
RastLtter, Äarlenstr .
Nr . 42, I.

Kinderlieb «

nicht unter 18 Jahr ,
zum baldmöglichsten
Eintritt gesucht .
Vorzustellen bei
Fra « Sybille Albiez ,

Karl - ruhe,
vorholzstrabe 88, N.

Fleißige» (RISS )

Mädchen
d. zu Hause schlafen
kann, gesucht . Eisele,
Khe ., Sofienstr . 36.

Größeres 99« ric der Falnmactianlt fin Schwanwald
inebl verantwortungsbewuBte erste Kraft mit Organl-

satlonrstähigkelt und gutem technischem Verständnis als

Verkaufsleiter
Bewerber müssen In der Lage sein , eine größere Irv
und ausländische Verkaufsorganisatlon planmäßig aufzu¬
bauen und durch persönlichen Einsatz zu führen.
Angebote mit handgeschr . Lebenslauf , Zeugnisabschrif¬
ten , Lichtbild und Angabe der GehaltsansprUche erbet
unter L 1627 an . Ala” Stuttgart , Friedrichs !! . N . (35635

Tüchtiger , erfahren « Schrei ,
» « « eist« sucht Stelle als

Werkweifter oder
Moschineomeista
Angebote nnter 59*6 an den
Führeo - Verlag Karlsruhe .

Amtliche Anzeigen

Büroanfänger
sucht Stellung auf sofort . Keirntuifs «
in Dvcnoarapbi « . Maschinenschreiben
und Buchfiihrnng . Angebote unter
E 86666 an den Führer - Verlag Khe.

Gesuch« wird »um baldigen Eintritt

1 BäikergeWe
dem auch Gelegenheit »irr Erlernung
der Konditorei geRuen ist . (361601

Bäckerei -Konditorei
Engen Häberl «.

Karlsruhe . Rbeinstrabe 53.

Fleiftiger . - zuverläNig «

Mann
für Kohlenlag « imn sofortigen Ein .
tritt gesucht . (86661 )

Richard Wieduer .
Kohlenhandlung u. Gütern aho« kcbr

Karlsruhe , Krieasftratz « *99.
Telefon 6S33.

Hamburg « Feinkost -Import -
und Fabrikationsiirma lucht
kücht« b . Grob - u. Kleinhandel

Brr«re»er
Angebote mit Angabe des Be¬
zirkes und der vertretenen
Firmen unter H. <8 . 11578 an
Ala . Hamburg L (36660)

Lebrlmg
(6951 )kaum sofort el» treten bei

Karl Liipple
Revaraturwerkstätte für graph .

Maschinen ,
KarlSrnhe . Akademieftrafte *1.

gleihlger

Arbeiter
s » ch t nach 15 Uhr
nebenberufl. Tätigkeit
gleich welcher Art .
Angebote unter 5VSS
an Führ .-Berl . Khe .

Langjähriger
Kraftfahre ,

welcher felbltRepare -
tnren aursühr . kan«,
sucht Stelle . Beporz.
ist Pers .-Kraftwagen .
Reinhold Kunzmanu ,S ..Durlach, Wasgau -
straße 13. (6943 )

Weiblich
Zwei perfekt«

Serviererin»»»
suchen zusammen Gtellnns in gntem
Bier - und Speis -erettaurant . AuS *
flugsloka -l auch angenehm .
Ärvgeb-ote umer BA . 8179 au de»
Jührer -Brrbag BadLN- Blrbeu .

sucht HalbtagSftelle
für leichte Büroar¬
beiten, a . Verkauf.
Anoeb. » . 8987 an
Führer -Berlag Khe .

rra» sucht morgen-
Std . Hausarbeit ,

mögl. Südweststadt.
Angebote unter 5891
an Führ .-Berl .

Perfekte

Soniotlftin
sucht Tätigkeit für
einige Tage in der
Woche, evtl, halbtäg .
Angeb . unt . F 38688
an Führ .-Berl . Khe .
Fra « s»cht
Sklmarbklt

gleich welcher Art .
Angebote unter 5939
an Führ . -Berl . Khe .

Verordnung
»um Schutz « von 8a » dschaftsbeilen
im Bereich der Borbergzon « , iv!«
schon Ettling « ntoeior und Malsch
sowie der südlich davon gelegenen
Mohreutviesen und Lanawieseu auf
Gemarkung Malsch .

Auf Grund der 8ß 5 und 19 beS
RoichSnaturlchutzgesebcS vom 26.
Auul 1936 (RGBl . I E . 821 ) tn der
Fassung deS Dritten AenderwngS -
acietzeS vom 2V. Ian -nar 1S38
(RGBl . I S . 86 ) sonste de » § 1«
d« Durch -fütirunaSvenordnun « vom
81 . Oktober 19S6 (RGBl . I S . 1275)
wirb mit Ermächttgun « des Mint -
sterS des KuliuS und Unterricht »
als Höherer Naturschutzbehörde in
Karlsruhe für den Bereich der Ge -
markunimn Ettliingemveier , Obev -
rvot « . Sulztzach und Malsch . Land .
kreiS Karlsruhe , folgendes ver¬
ordnet :

» «.
Die in der Landschaft Sfchutzkarte

bet dem Minist « de» KiiltnS und
UitterrtchtS als Höherer Narursibntz .
bobörde in Karlsruhe mit not«
Farbe etuaetragenen LantstchaftS-
tetle tm Bereich der Borbergzone
zwischen Ettlingenweier und Malsch
sowie der südlich davon gelegenen
Mobrenwlese » und Langnstesen auf
Gemarkung Malsch werden in dem
Umfange , der sich aus der Eintra¬
gung in der Landschaftsschutzkort «
ergibt , mtt dem Tage der Bekannt¬
gabe dies« Verordnung dem Schutz
de» ReichsnaturschutzgesetzeS unter¬
stellt.

| z
E » ist verboten , innerhalb der ttt

der Landschaftsschutz karte durch b»-
sondere rote Umrahmung kenntlich
geinachten Landschaftsteil « Verände¬
rungen vorzunehmen , die g« ignet
stnd , bi« Natur nt schädigen , den
Naturgenuft zu beeinträchttgen oder
das Land schaftsbild zu verunstalten .Unter da» Verbot fallen die Beeilt »
trächttgung der WaKstraufS drrrch
aröftere Kahlhiebe oder der Anbau
ftandortSfromd « Radelvolzbeständ « .die Anlage von Bonw « krn aller
Art . von V « kaufSt >uden , Zelt » und
Lagerplätzen . Müll , und Schutt ,
platzen , Einzäunnrugen , Drahllei .
ttrngcn . Sleinbrüchen sowie daS
Anbri irgen von Fnschritten und der¬
gleichen . soweit letzter« nicht aufdi« vandfchaftSschutzma ftnah iii« ,, Hin¬weisen oder notwendige Berkebr ».
fkichen enthalten . Unberührt bleibt
die wirtschaftlich « Nutzung , sofern
ste dem Zweck dieser Verordnung
mcht widerspricht .

$ 8
« u »nabmen von den Vorschriften

. > .̂ " nnen von mir in beson¬
deren Fallen zu ge lasten werden .

S 1.
SS« den Bestim mun gen de » ! J

, >i widerhandelt wir » nach den
it 21 u-nd 22 deS R ei chSnaturfchütz -
peietzeS und dem f 16 ber Dwrch-
ührungsveivrdwung bestraft .

» 5.
Dies « Verordnung tritt mtt ihr «

Bekanntgabe im » int Sverfündiger
für den Landkreis Karlsruhe in
Kratt . (36753 )

Karlsruhe , den 18. April 1911,
D

als unter «
Der Landrat
tt Natnrschutzbeblrt «.

fliü .

Sirax
darfnidtf
fehlen

wo es was zu scheuem gibt !

FAMlLlEH - AIZElCiEN
finden in „ Ftttarer “ weiteste Verbreitnnst

Todes -Anzeige
Nach etnem arbeitsreichen und mit Sorgen reichlich bedachten
Leben Ist heute frUh an den Folgen eines Herzschlages meine
liebe , gute Frau , unsere besorgte Mutter, Großmutter und
Schwiegermutter (72214)

Maria Schaub
geb . Rotfrlti Alt-Adlerwlrtln

tm After von 78 Jahren von uns In die ewige Heimat ab¬
berufen worden .
Varnhalt, den 21. April 1941.

bi tiefer Trauer
Gustav Schaeb
Hermine Klenk, geb . Schaub '
Gottlleb Klenk, z . Zt. Uffz . bei der Wehrmacht
die Enkelkinder : Hubert und Reinhold .

Die Beisetzung findet Mittwoch , 23. April, um Vs10 Uhr statt

Saubere (5938 )
Frau

»der Mädckeu
für leichten Haus,
lt . WohnungSputz (S
Vers.) 2 mal wöch .
»orm . gesucht . Khe .,
« altkestr. I5a . I Tr .

Saus -
grhllfin

oder Stundenfrau
findet sosoii gute
Stell, . HIrschftr . «1.
pari ., «be. (5941 )

8ach » In» m arb« ,tsr. lchen Laben und nach langem , schwerem
Leiden , das er sich Im Weltkrieg zugezogen hat , verschied am
20. April mein lieber Mann und treusorgender Vater, Groß¬
vater , Bruder, Schwager und Onkel (34091 )

Otto Früh sen.
tchretnerm eistet

im Alter von 47 lehren .
Karlsruhe, den 2f . April 1941.
Schützensfr . 34.

In tiefer Trauer:
Pre» Frieds Friih, geb . Schmelsser
Otto Früh jr-> Spediteur .

Die Beisetzung findet am Dienstag um 13.30 Uhr von der Fried¬
hofkapelle aus statt .

Todes -Anzeige — Danksagung
Mefn Heber , treuer Lebenskamerad , mein Über altes geliebter ,
guter Vater

Georg Pester
Ist ganz unerwartet am 14. April von uns gegangen . Sein Lo¬
ben warMUho und Arbolt und soino ganzo Liebs galt uns alloln .
Allo , dio ihn kannten , wissen , was wir an Ihm verloren haben .
Wir haben unseren teueren Entschlafenen seinem Wunsche
gemäß In aller Stille zur letzten Ruhe gebettet
Wir danken allen denen , die seiner In so großer Liebe ge¬
dacht haben . (6847

In tiefer Trauer:
Emma Pettef , geb . Strohecker
Reil Poster

Berghausen , den 22 . April 1941.

Such« steiniges, zu.
veilästige«

IstiidlW
für Küche und Hau»,
balt . (6890 )
Sfiarichss , Karisruhe,

Kriegsfteah « 92 .

Danksagung
S vielen Beweise Inniger Teilnahme

™ Heimgang unserer lieben Entschlafenen

Frau Erika Weis
gab . (Suhl

uA - " *rir allen auf diesem Wege herzM°hen Dank. /eoar(5883)
In tiefer Trauer:
Walter Wels und Kled
und Familie GuhL

& «* ■ d,n ri April 1941.“ 'Tenhardlstr . 153.

Danksagung
F0r die wohltuenden Beweise herzlicher Teilnahme , sowie für
die vielen Blumen- und Kranzspenden , die wir beim Heim¬
gang meiner lieben Frau , unserer unvergeßlichen Mutter

Lina Köllisch
geb . Bohr»ut

In so reichem Maße erfahren durften , sprechen wir unseren
tiefempfundenen Dank äus . Besonders danken wir Herrn
Stadtpfarrer Loew für seine trostreichen Worte . (5975 )

Dis tieftrauernden Hinterbliebenen .
Karlsruhe, den 22. April 1941.
KreuzstraBe 29.

Danksagung
Für die vielen Beweise Inniger Teilnahme beim Heimgang
unserer lieben Schwester , Schwägerin und Tante (5937)

Elsa Mechler Wwe.
geb . GSptrlch

sagen wir herzlichen Dank.
Familie Heinrich OSpfrich
Olga Men , Witwe , geb . GSptrlch
Hilda GBpfrlch , .Familie Robert GBpfrlch, Huttenheim .

Karlsrabe, den 21. April 1941.

Unsere Rebe Kameradin und treue Mitarbeiterin (34743)

Pgn . Hilda Spitzmüller
eben ». Kretsfreueascheftsielterln Wolfech

Ist am 19. April 1941 fQr immer von uns geschieden und wird
am 23. April 1941, nachmittags um 14 Unr , ln Nordrach bei -
gesetzt werden . Die Gaufrauenschaftsleitung Baden gedenkt
(n tiefer Dankbarkeit dieser vorbildlichen und mütterlichen
Führerin, die bis zuletzt ln unverbrüchlicher Liebe und Treue
zu Führer, Volk und Vaterland stand , und wird ihr ein ehren¬
des Andenken bewahren .

NSDAP . Gauleitung Baden
Ilse von Beltx, Gaufrauenscbalttlelterin .

Todes -Anzeige
Freunden und Bekannten die traurige Nachricht ,dafi mein herzensguter Mann (S874)

Oefra Her

Ludwig Huber
von 26 »ehren fOr Führer, Volk und Vaterland ge -

Kerliruhe , den 22. April 1941.
In Befer Treuer:

. Free Rllse Huber, geb . Ratzel
und Angehörige .

Im Alter
falten Ist

Todes -Anzeige
Infolge eines Herrschlags verschied heute vormittag mein
innlgstgellebter Mann, unser guter und treubesorgter Vater,
Schwager und Onkel (34093)

Moritz Büttner
Festhalle - und SUdtgartenwirt

Im Alter von 54 Jahren.
Kerisnihe , den 21. April 1941.
Platz der SA . 5.

In tiefer Trauer:
Fra« Emmallne Büttner, geb . Backhaus
Helmut Büttner» z . Zt . Im Felde
Gertrud Büttner.

Die Feuerbestattung Ist am Donnerstag , den 24. April, 13% Uhr .
Von Beileidsbesuchen bitte Abstand zu nehmen .

Nach kurzer, schwerer Krankheit entschlief am 21. April unser
Heber, treusorgender Vater, Schwiegervater und GroBvater

Emil Schmidt
Im Alter von 42 lehren .
Karlsnihe-GrOnwInket, den 21, April 1941.
Koelreuterstr . 4.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Anna Ichmldt , geb . Brecht

Beerdigung : Mittwoch , 14.30 Uhr , Kerisnihe , HaupttriedhoL

Nachruf
Am 19. April 1941 verschied , nachdem wir noch vor wenigen
Stunden In geschäftlichen Beratungen zusammen waren , unser
Aufsichtsratsmitglied (34396)

Pg Arthur Struck
Wir verlieren In Ihm einen Mann, der stets In aufopfernder
Treue und Pflichterfüllung dem gemeinnützigen Wohnungs¬
wesen gedient hat.
Wir werden ihm ein ehrendes Gedenken bewahren .

Aufsidttsrat und Vorstand
der Gemeinnützigen Bau - und Eigenheim -
siedelungs -Genossenschaft eGmbH . Durlach

Statt Karten

Danksagung
FOr die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme bet dem Hin-
scheiden meines Heben Mannet , unseres guten Vaters und
Großvaters (34459)

Karl Riedling
Keufmene

P ge rrengeacNIft , Keltereflee II

tagen wir herzlichen Dank. Besonderen Dank Herrn Tbpper
für seine letzten Abschiedsworte , und allen , die dem Ent¬
schlafenen das letzte Geleit gaben .

Icn Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Frau Käthe Riedling .

STATT KARTEN

Danksagung .
FOr die vielen Beweise herzlicher Liebe und Teilnahme , die
wir beim Heimgang meinet lieben Mannes , unteres unvergeß¬
lichen Vaters , Schwiegervaters und Großvaters (34475)

Robert Großklaus
Oberlehrer

erfahren durften , dankt im Namen der Familie
Frau Barta QroBklaua .

Lengenstelnbsch , den 21. April 1941.

/



Hallgarten
Der neue Großfilm

Hallgarten1
leldenlied unserer Alpenjäger I
> Deltgen / Maria Andergast I
Kllnger / K. Marteil / R . Carl I

5. 15,7 .45 / Jug .1 .Vorst , halbe Preise I
Wochenschau : MH unseren siegreichen I

Jäten In Afrika und aut dam Balkan I
ihrend der Wochenschau kein Einlaß ) ■

Das Heldenlied unserer Alpenjäg
Renö Deltgen / Maria Andergast
Paul Kllnger / K. Marteil / R .
3 .00 , 5 . 15,7 .45 / Jug .1 .Vorst , halbe
ln der Wochenschau : MH unseren siegreichen

Soldaten In Afrika und auf dom Balkan
(Während der Wochenschau kein Einlaß )

QESläGLORIA

Der vielen Nachfragen wegen

tVse4es4o ^sMig

Heilte
eie Doeeeretee

Tugend
Ein Meisterwerk Veit Harlans
nach dem gleichnamigen Drama von Halbe

Kristina Söderbaum
Hermann Braun / Eugen
Klopfer / Werner Hinz
Elisabeth Flickenschildt

Was sich in diesem ergreifenden Drama
begibt , gehört zu den ewigen mensch¬
lichen Erlebnissen , die immer wieder
das Schicksal junger Menschen werden .

Dazu die Neueste Wochenschan

3 00 5 . 15
7 .45 Uhr PALIWährend der

Wochenschau
kein Einlaß

Sonntag , den 27 . April 1941 , 10 .30 Uhr
im Badischen Staatstheater

Solisten Konzert
( Junge KUnstlor )

Leitung : Otto Matzerath

S o II 1 1 • n : Ernst -Joseff Belßwlnger , Irmgard
Weiß , Bruno Lenz und Rolf Hertmann .

Werke von : C. M. v . Weber , W A . Mozart «
R. Schumann , l . v. Beethoven und R. Strauß .

Preise : 2 .05 RM. — 0.55 RM .

Vorverkauf an der Kasse des Badischen Staats -
theaters und KdF .-Geschäftsstelle , Karlsruh» ,
Waldstraße 40 a . (36401) 4

Friedrichs -
hofsaal

6 . (Utzier ) sonaten -Abend

Heute
I
uiiuKempfi
■ Beethovenl

Karten noch bis 6 Uhr bei
Kurt Neufeldt und H.

Abendkasse ab 6V, Uhr
Beginn 7 Uhr pünktlich

Wir übernehmen
MniwWen
«st LhueHme «.

Angeb. v . 5913 an
FüHrer-Verla- Sh« .

Wer nimmt
eine Couch » . S Ges .
sei von Karlsruhe
nach Mannheim mit?
Telefon 8518 Sarlsr .

(5946 )

Sirt (laufst äschert
Schilftaschen - Strohtaschen

Wilkendorfs Importhaus
Waldstrafte 33

80662
Pur

Frühjahr und Sommer
elegante

Damenkleider
in Wolle und Seide
erstklassige Wiener Modelle
Auch Jerseykostüme , Blusen ,
Kinder -Pullover und Westen

„ Hannuri “ Strick • u. Jtraay -Modan
Hans Schmitt • SOdendstr . 19
KAHUHU H » (B>Mli >eeiH »ltlWi I

Lflwenrael
r Ä " .bt. Hausfrauen -Nadimittag

mit vollständigem Programm

Atomhimd . d» v«Mi«ug jrocaderoteil

Eintracht - Bar - Kabarett
Täglich abends das unterhaltsame

Kapelle Arthur Wunsch .

HEUTE BIS DONNERSTAG

Haas! Knotek, Wolf AIbscs -Betty , Ursvie Horfchtg

Heimatland
Ein Film , so schon «*. inhaltsreich wie sein Titel

Jugendliche über 14 Jahre zugelassen !
Beginn : 3 .30, 5.30, 7.30 Uhr

\r
Wilhelm Hempfing

Ctmdldt ans

Jugoslawien
Kunsthaus Gerber , Passage J

Jemtät)

magda Schneider
Paul Horniger

Olly Holxmann , Carola
Hfthn , Lucio Bngllseh ,
Paul KMngsri Günther
LQders u .a . m .

Nach dem Theaterstück „Junger Wein "
von Raimund Martin ist ein FMmroman
entstanden , der für das breiteste Publikum
zu einem selten schönen Erlebnis wird .
Der sonnige Humor Hörbigers , die bezau¬
bernde Mädchenhaftigkeit Magda Schnei¬
ders , und das Übrige Ensemble der Dar¬
steller verhelfen der eindrucksvollen
Handlung zu einem vollen Erfolg .

Jugendliche nicht zugelassen
Vorstellungen : 3 .46, 5.45 und 7.45 Uhr

Mady Rahl
Brate Weiter
AnnemarieHoiz
Bünther Laders
Hans Nielsen
Fritz Odemar

Staatstheater
Großes Haus

Dienstag , 22. «bell . lfr- BUt vhr
Gefchl . Borst. KdF.

Rigoletto -
Oper von Verdi

Mittwoch, 23. April . 19- 21 .45 Uhr
zum 25 . Mal . Außer Miete

Maste in Blau
Operette v. Raymond .

Kleines Theater (Eintracht)
Mittwoch, 28. April , 19—21 Uhr
Daett zn Dritt

Lustspiel von Len ,

wissen.
Liebe , Flirt und allerlei kleine Notlügen
richten in dieser Filmkomödie der Tobis ein
komisches Durcheinander an . Der Zufall
spielt eine Hauptrolle , und Grete Weiser
gibt als eifersüchtige Braut so reichlich an ,
daB man wieder mal Tränen über sie lacht .

Jugendliche nicht zugelassen
Vorstellungen : 3.45, 5.45 und 7.45 Uhr

Schöner Laden
(9 SÄ -ntfeniR. ) , mit 4 Z .- Wochnrrnq
u. 2)tuea»in (130 am ) , auf 1. Ilnki
ju verm. , evtl. Haus <4X4 u. 4x2 Z.»
Wohn. ) ncrl . Gitnmae wotzn- n .
verkebrsr. SüMt^Saae (Nähe Virr-
orbtbad) . Alt eingefubrtes

Lebensmittel -
Geschäft

auch für Wolle. Schube oft-cr @ toft *
Handel . Büro , Vers. Kasten . Be-
hörden seeigiret. Einstch-rt . ex. Hot:
erioeihernngÄÄbta. _ _Kavitalkr. uroö tüchtige ©cEMMnfrr-
estenten wenden sich wirter S»66 au
den KüHrer-Berlaa Karlsruhe.

VON HEUTE
HANS ALBERS

in dem großen Erfolg *'
film der BAVARIA

Carl Peters
Dammann , Odemar, Hübner
v. Thellmain , Leibelt , Ulmer

REGIE : H. S E LPI N

Verlier der große Krieg*
sonderbeiicht d . Deutsche «

Wochenschau I
Während der Wochensch ®*

kein Einlaß !

Täglich : 5.00. 5.00, 7 50 Uh*
Jug . in der 1.Vorst , halbe Pr« '**

MMattt
W > und Llwtwl

Dis gewaltige Kriegswochenaohau I

PHEIMGGLD SCHAUBUPG
Achtung

Betten - Schneyer
fuhrt jetzt den Namen seines Inhabers

IIIILLV BROHffl

Betten - Gardinen - Teppiche - Möbel
Hauptgeschäft und Zentrale

KARLSRUHE
Wilhelmstr . 35 , am Werderplatz

MÖBEL
aller Art

KARLSRUHE
WILHBLMSTRASSI B7

Weitere Spezial - Geschäfte für

Betten u . Gardinen
HEIDELBERG
HAUPTSTRASSK BO

BETTEN
und ZubehSr

KARLSRUHE
KAISIRSTRASSiea

Mittwoch bis Samstag
jeweils vormitt, von Iß—12 Uhr und nachmt« . von

Mittwoch und Donnerstag auch abends von 20—22
veranstalten wir für Sie

51
15—17 Uhr

- 22 Uhr

ishof V
iS ▼im Gasthoff z. Friedrichshoff

KarlsrMhe , Kerl -FriedrichetraBe
Große „ Archlmedee “ -VorfQhrungen Obar .

äiifflmtiton nach Mak
Keine Maßbfinder ! Kein kompliziertes DurcfJ ^
pausen der Normalschnitte aus den Scb "

musterbogenI Grundschnitt selber m » « 11"
,

dauert keine 5 Min . u . ist nicht kompllzl »
^

EHi Besuch genügt und sof . machen Sie au» allen ^ o <1ehettefL ^cie
mit oder ahne Schnlttmu *terbogen , Jede * erdenkliche Kleidung » ^
bi » zum elegante * ten , auch für stärkste Figur , ganz Qle«ch * mal
Maße Sie auch haben , denn zum Maßxuschneiden gehört er »» ^
der richtige Orundschnitt ! Zum Grundschnitt brauchen Sie Ihre
weite , Taillenweite , Hüftweite . RUckonlänge , Vorderlänge ,
länge , Aermellänge u»w . Nur so und nicht anders wird für ff“**"
garantiert . Mit Ihrem Grundschnitt schneidern Sie sich alle », j,
ihnen gefällt , auch nach eigenen Ideen und Wünschen , »O0ar

pöjjt
Scheufenster -Modellen ! Und das alles nach Ihren Körpermaßen !
erst der Grundschnitt , dann muß ja alles passen , was Sie aroe

Kommen Sie , ich zeige es Ihnen .
Langwierige Anproben fallen weg I

Anfler von ARCHIMEDES darf Ihnen das von niemandes

öffentlich gezeigt werden . Schneiderinnen willkemw ®
^

Ihre eigenen Maßei — Ihr eigener Meßtchnltt ^
Unkortenbeitrog mar *0 Rpf . _ _

I - Hai mit dem früher Geleigten in Karlsruhe nichts tun

Leitung : Hedwig Sdin . pl , Stuttgart , Tübinger Stra O*
^

Zum i . fflale ln Karlsruhe

Laden
kleiner Laden. Garteustraste Nr. 1.
12 Sabre als Ztgarrenfilialladen
vermietet, auf Juli oder später
zu gleichem Zweck oder anderweitig
zu vermieten. (S4762)

Näheres 8 . Körner. Karlsruhe.
Slauvrechtstratze td .

,Führers -Anzeigen sind Erfolgs - Anzeigcul ! Immobilien

Verrleigerungen

SffeMche Verftriger»«g.
Am Mittwoch , de » SS. April 1941 ,

«achm . IV, Uhr , werde ich in Karls¬
ruhe

Kreuzstratze IS, 2. Stock
im Austrage gegen bare Zahlung und
10 Prozent Aufgeld öffentlich verstei¬
gern :

1 Büfett dunkel eich., 1 Ausziehtisch .
1 Kleiderschrank pol^ 1 Vertiko . 1
Standuhr , 1 Anrichte eich , dunkel , 1
achteck. Tisch , 1 Bettcouch ohne Matratze
und Federzeug , 2 Steil . Matratzen , 1
Küchenschrank, 1 Küchenkredenz , 1 Vor -
ratsschränkchen , 1 Küchrntisch, 1 Nacht¬
tischchen weiß lak., 6 Stühle m . Leder¬
polster , 2 Stühle hell eichen gefl ., 1
Rauchttschchen dunkel , 1 Klavierstnhl ,
1 Hausapotheke , 1 Polstersessel , 1 Tep¬
pich , 1 Bettumrandung ca. 7 Mtr ^ 2
Hängelampen , 4 Gemälde , 2 Oeldruck
Farbendruck , Stiche und Rad ., 1 Fen¬
sterbehang , 2 Waschtischgarn ., 1 Partie
Koch- u . Küchengeschirr , Glas und Por¬
zellan , 1 Sitzbabewanne , Krautständer ,
1 Gasherd , 1 Partie Tischwäsche und
Kleinigkeiten .

Geschirr , Glas , Porzellan u . Wäsche
werden zuerst versteigert . (86714 )

Karlsruhe » den 21. April 1941.
Roö ,

Obergerichtsvollzieher .

KlnisverklNif
Das Anwesen Schtllerstr. 18
(bei Brenners Kurhos ) ist so¬
fort an den Meistbietenden zu
verkaufe ». Drei Stockwerke
vermietet. - günstige Kapital,
aitlog« Angebote an (60567

Finanzamt Baden -Baden.

Kauf -Gesuch.
Suche

mit Garten wo Gelegenheit gegeben
ist. eine kleine Ztgarrenfabrtk mit
etwa 15—20 Arbitern zu betreiben ,
oder auch eine

Fabrik
mit oder ohne Konti na ent für etwa
10—12 000 RM . z» laufen. Ang. uni.
ffi. H . /R 36475 an den Führer
Karlsruhe.

Bauplatz
möglichst Weststadt

zu kaufe « gesucht .
Angebote mit Lage »
Größe u . Preis unt .
5868 an den Führer »
Verlag Karlsruhe .

kelltMshous
Khe . Durlacher Sir .,
aünstia zu verlaus .
An, . 6000 Ml . 4 Z .-
Wohng. lanu sofort
bezogen werden. Zu-
schrtsten u . 5834 an
Führer -Verlag Khe .

Grobe
Sendung

frlteber

Kabliau
und

n m e* m «

eingetroffen . ft |

Zu vermieten '

9 » modernem Rückgebäwde . in
bester Gesrhästslage stnd 80 am
anheracwöhnlich bell«BürorSume
wwf sofort z« vermieten.
Angebote unter B 36462 au
den Kirhrer -Verlag Karlsruhe.

Wegen Wegzug
3-4 Zimmer-
AllMnms

mit Baderaum . evtl.
5—6 Zim ., Bahnhof¬
nähe. zu vermieten.
Angeb . « . 587S an
Führer -Verlag Khe .

ousuiarTtgb biui
LaRduoluungen

In Einf .-Haur bei
alleinst. Dame neu-
möbl. schön. Zimmer
zu vermieten . Zu¬
schriften unt . D36253
an Führ .-Berl . Khe .
Luisenstr. 35a . Khe .
schön möbl. gröh.

§ i nt nt 11
tadtgartennähe

sof. ob . sp . zu verm.
(5859 )

zirtel 33s
8 Tr ^ möbl. Zimm .
zu verm . Khe. (5818

Zimmer mit Küche
sofort zu vermieten.
Beiercheim. Ange¬
bote unt . 5866 an d .
Führer -Berlag Khe.

Gutmöbl .3im .
fließ. Dass ., m . Bad
zu verm. EUliuger
Str . 16. II .. links.
Karlsruhe . (5668 )

Kleiner Laben
mit Rebearaum
auch als Büro geeignet
Am Stadtgarten 1. Bahnhofsnähe , sofort in gutem Hause zu
oder später zu vermieten . Nähere- Bau - verm . Khe . Vorholz-
meifterftr. 2. Tel. 7S20. « he. (86617 str . 58. pt .. r . (5875

At mödl .Zim .
mit Zentralheizg . u.
Telrfon , auf 1. 5 .
41 zu »ermirten .
Diohm, Khe ., Kreuz¬
straße IS . (5396

MW.Zimmer

Llnlerriclil

Uandeisschule n . Höhere Handelsschule I n. II
Karlsruhe.

Am Dienstag , den 22. April 1241 beginnen
Abendfachkurse

für Anfänger und Fortgeschrittene in den Fächern :
Maschinenschreiben , Kurzschrift , Deutschkunde ,
Erdkunde , Betriebswirtschaftslehre , Buchhaltung ,
Kaufm . Rechnen , Mathematik , Englisch , Französich .

Kursdauer bis etwa Mitte Juli 1941. . (36103)
Anmeldungen werden bis 29. April 1941 von 9—11 und

15—17 Uhr in den Sekretariaten Zirkel 22, Zimmer 8 im
2. Stock (für männl . Teilnehmer ) und Kriegsstraße 116,
Zimmer 12 im 2. Stock (für weibl . Teilnehmer ) entgegen¬
genommen , wo euch jede weitere Auskunft erteilt wird .

Dl « Direktionen

Mansard «, möbliert ,
heizbar, elektr . Licht ,
Wasser , ohne Wäsche
u . Bed au berusit .
Frau sos. zu vermiet .
Steinstr . 7, II ., Kh«.

(5934 )

25“ Stumm
sofort ob . l . 5. zu
verm . Marsenftr . 45,
2. 8t . , Khe . (5989 )

MmM .M .
in gt . Hause sofort
zu vermiet. Zriedeu-
ftratze 16, Part .. Khe .

(5897 )

Möbl. Mans . -Zimm .
oh Bedienung und
Wasche zu vermiet .
EdelSheimstr. 1, II , r .
Khe . (5905

zu vermieten . Khe ..
EdelSheimstr. 1. H , r .

(5904 )

Schönes (5908

Mansarden '
Zimmer

mit ll . Küchenraum
sofort zu vermieten.
K .^Zriedrich ^ br. 32 .
Karlsruhe

2 gtofct Helle Zimm .
«I* Lüro

Stadtme i , fr . Lage ,
a . 1. Mai zu verm.
Angeb. n . 5870 an
Führer -Verlag Khe .
2 «rohe
leere Zimmer
am Schlossplatz sof .
zu vermieten . Schone
Lage . Ang^ u. 5866
an Führ .-Derl . Khe .

2 Slmmer
nicht möbl. , mit fl .
W . u . Ztrhz . . in sch.
Weststadtl.. an allst ,
berufst . 2)ame a . 1.
Mai zu vermieten.
Angeb. u . 9515 an
Führer -Verlag Khe .
Kleine

2 zimmer -
Hofwohnnug, Bahn -
hofnähe, zu vermiet
Angeb. u . 5878 an
Führer -Verlag Khe .

23 .-M 1UU18
(kl. Mans .-Wohng.,
4 . 6t .) an asteinsteh .
Frau auf 1. Mai o .
1. Auni zu vrrmiet .
vlnne », Karliruhe
Rüppurrer Str . 3S .

(36663 )
Sof . zu vermiet , kl.

2 Zimmer-
Wotznuna
erderstr. 96, HthS .Werderstr.
St .. Khe . (5892 )

Sartenltatzt
Karlsruhe

e.G .m .b .H .
Dir haben zu ver¬
mieten zum 15. Mai
1941 evtl, später :

Etagen-
wotznung

(Trbgefchost ) 3 Zim¬
mer und Küche . Für
die Wohnung kom¬
men nur Bewerber
in Betracht , d . schon
Mitglied der Senos.
fenschaft find .
Nähere« (nicht fein,
mündlich) Geschäft «,
stell« Ostendorspl. 2.

Da DetpaaB .

2—3 Zim .-Wohnung,
Küche , fönst . Zubeh .,
N. Garten , in ruh.
gut Hause, Bahnst .,
zwi

'
sch. Eppingen u.

Sinsheim , a . I .Juli ,
geeigu. f. Pens . Be¬
amten , zu vermiet .
Angeb. unt . H 36397
an Führ .-Berl . Khe .

GHS
WötUimmtr

Nähe Mühlb . Tor gef .
Angebote unter 3922
an Führ .-Derl . Khe .
Jg . berufst . Dame
sucht hübsch möbl.

Zimmer
in Weststa -dtlage.
Ang. Frau Dutteu -
hofer, KarlSr ., Erb .
prinzenstr . 89 . (5967

BerufStät . Ehepaar
sucht auf 1 . 5. 1941

möbl . Zimmer
mit SSch«

in Karlsruhe . Auge,
bäte umt . 5976 an d .
Führer -Berlag Khe

Alleinst. “(t .
sucht eins. « "

Mai.
sosort »d- gs
Angeb. n . 894W .
Führer -Berlag _ --

8L gSS *

3lmmer
5*iSSSS »
33 .-2BOM“«*
° . Be°mt-nw,tvl1,L
1- 3 uI>
fl « f tt ch t . dlNkirWJt
unter 5889 an
Führer -Berlag ^ - -

9°.- ) +
Angeb . «• . “Tgte -
Führer -Verlag-
« kademiker (« J

*

sofort od. I« ’*“

4V
Mi. Bad

Angabe b- e»,-,br>
unt . 5936 an
Berla« Kh -

Juuge ».
Ehepaar , < 6.
.er/iuck
evtl, stich» - >"
Wohnlage

tü

sag Karlsruhe .igrcr*vcxiag irtjr um

Möblierte Ummtt
möglichst Nähe Hrxbscknl«- «"

(jP 1
gesucht. Angebote an " "

Ltudeutenwerk, Ikarlsr
Horst -Wes^lrin« — -

DchSue freundliche . . „ A

2 zimmerHoWlw
möffllchst in zentraler ^ nr'
allernfbebender Dam« -

m miete » — X "
de unter Rr, - ° - 7
Verlag KarlSrnor.

Milve Ms seinmno811

II

eingetroff
® 0

Karl PfeW®r,e
Inh . H. GroPP j3

TaL 1415 / Erbprinz«^
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